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Vorſchläge zur Einigung 
Echo der Kwiatiowſti- Rede. 


Warſchau, 18. Oktober 

In den Warſchauer Abendblättern des Montag ſind die 
erſten Kommentare zu der großen politiſchen Rede des 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki in Katto⸗ 
witz erſchienen Aus ihnen geht hervor, daß die geſomte 
Oppoſition zunächſt offenbar ein großes Gefühl der 
Erleichterung darüber verſpürt, daß ihr noch einmal die 
Hand zur Zuſammenarbeit geboten wird. Während 
die Linke ihre Zufriedenheit vorläufig im weſentlichen dadurch 
zum Ausdruck bringt, daß ſie die ihr zuſagenden Stellen der 
Rede in ziemlich großer Aufmachung veröffentlicht, ſpricht die 

te ihre unverhohlene große Zufriedenheit aus. Im 
klerikalen „Kurier Warſzawſki“ ſchließt Staniſtaw 
Stronſki feinen der „Zweiten Kattowitzer Rede“ gewidmeten 
Leitartikel mit den Worten: „Gut! Ein verſtanden, 
ohne Vorbehalte!“ — fügt allerdings hinzu: „Und nun 
wollen wir dieſe Grundſätze verwirklichen!“ 

Der ebenfalls rechtsſtehende „ Wieczör Warſzawſki“ 
ſaßt den Kern der Kwiatkowſki⸗Rede in folgenden drei Theſen 
zuſammen: Der Vizepremier habe mit dieſer Rede 

1. den Vorſchlag zur Einigung mit Nationalen 

und Bauern gegen Demo⸗Liberale und Freimaurer 
erneuert: 

2. ein Halbfahres⸗Proviſorium angekündigt; 

3. ein Ultimatum in der Frage des Wahl⸗ 

boykotts geſtellt. 

Das Blatt vergleicht die Ausführungen des ſtellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten mit ſeiner erſten Kattowitzer 
Rede im April und bezeichnet ſie als eine weitere Ver⸗ 
wirklichung ſeiner damaligen Konſolidierungs⸗Vor⸗ 
ſchläge. Damals bereits habe er den beiden großen opno⸗ 

ſitlonellen Lagern in Polen, der „Nationalen Partei“ ta- 

tionaldemokraten) und der Bäuerlichen Volkspartei eine ehr⸗ 
liche Zuſammenarbeit für den Staat vorgeſchlagen. Er 
unterſchied damals ausdrücklich zwiſchen „Feten“ und ver⸗ 
änderlichen“ Elementen der Staatspolitik. Zu den feſten 
Elementen rechnete er die Verfaſſung, den Grundſatz der Un⸗ 
a hängigkeit in der Außenpolitik und den Vorrang der Lan⸗ 
desverteidigung, die Liebe zur Armee. Solche Probleme da⸗ 
gegen, wie die Regierung, die Zuſammenſetzung des Parla⸗ 
ments und die Wahlordnung nannte er „veränderlich“. Sie 
müßten den Notwendigkeiten des Augenblicks angepaßt wer⸗ 
den. Diesmal, fo ſchreibt der „Wieczör Warſzawſki“ weiter, 
ſei Kwiatkowſki über ſeine damaligen Feſtſtellungen hinaus⸗ 
gegangen und habe den Grundſatz der geordneten, diſzipli⸗ 
nierten Demokratie aufgeſtellt und ihn dem „Totalismus“ 
auf der einen Seite, der freimaureriſch⸗liberalen Demokratie 
und dem politiſchen Durcheinander von vor 1926 entgegen⸗ 
gehalten. Er habe ferner konkrete Vorſchläge zur Erneue, 
rung des Wahlrechts gemacht und die Ausdehnung des Rech⸗ 
tes, Kandidaten zu benennen, über die Wahlkollegien hinaus 
ſowie das allgemeine Wahlrecht zum Senat als notwendig 
bezeichnet. Auf dieſer Baſis ſchlage Miniſter Kwiatkowſki 
der Oppoſition die Zuſammenarbeit vor. Dieſer Vorſchlag 
enthalte die Ankündigung eines gewiſſen Proviſoriums 
inſofern, als der Zeitpunkt der Möglichkeit zum Zuſammen⸗ 
ſchluß mit der Ausarbeitung einer neuen Wahlordnung zu⸗ 
ſammenfalle, d. 5. nach etwa einem halben Jahr. Davor 
lägen nun aber die Neuwahlen zum Sejm nach der alten 
Wahlordnung. Alſo, ſchließt der „Wieczör Warſzawſki“, 
werde aus dem Vorſchlag zur Einigung und der Ankündi⸗ 
gung eines Proviſoriums gleichzeitig eine Art ultima⸗ 
tum. Jede Sabotage der Wahl, jede Boykott⸗Aktion bedeute 
für die Regierung den casus belli mit der Oppoſition. 

Der gleichfalls rechtsgerichtete „Goniec Warſzawſki“ 
hebt hervor, daß die negative Seite der Rede des Miniſters 
Kwiatkowſki (alſo die Ablehnung der liberalen Demokraten 
und der Freimaurer) ihn ſehr dem Standpunkt des Natio⸗ 
nalen Lagers in Polen nähere. Das Blatt, das ebenfalls 
der Rechtsoppoſition angehört, ſpricht den Bemühungen des 
Miniſters ſeine volle Anerkennung für ſeine Einigungs⸗ 
beſtrebungen mit den Parteien aus und ſtimmt ihm bei in 
ſeiner Ablehnung der Konſervativen, die dieſe Beſtrebun⸗ 
gen als geſcheitert bezeichnet hätten. Wenn auch die 
innenpolitiſche Einigung Polens noch längſt 
nicht vollzogen ſei, fo habe Miniſter Kwiatkowſki doch das 
Vorfeld aufgeklärt und die erſten Vorausſetzun⸗ 
gen zur Einigung geſchaffen. 

Die heftigen Angriffe Kwiatkowſkis auf die Konſerva⸗ 
tiven quittiert der Warſchauer Vertreter des Wilnaer 
„Slowo“ mit ziemlich kühler Ablehnung feiner Kattowitzer 
Rede und einer Aufzählung aller Widerſprüche, die ſeines 
Erachtens zu der Rede im April feſtzuſtellen ſeien. 

Auf eines müſſen wir bei dieſem Überblick über die 
erſten Außerungen zur Kwiatkowſki⸗Rede hinweiſen: das, 
was die oppoſitionelle Rechte ſeinen innenpolitiſchen Aus⸗ 
führungen zuſtimmen läßt, iſt die weitgehende Über- 
nahme des Gedankenguts des nationalen 
Lagers durch den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten, der 
über die nationale Einigungs⸗Parole des Ozon⸗Lagers 
hinaus die Parole der unbedingten Herrſchaft der 
polniſchen Nation im Staate ausgibt. Er führt 
damit in die polniſche politiſche Wirklichkeit — und zwar, 
mit ſeinen der Volkswirtſchaftslehre entnommenen Begrif⸗ 
fen geſagt, als feſte Größe — den weitgehenden An⸗ 
ſpruch der Nation als entſcheidenden Faktor im Staate 


Nach den letzten Informationen der Ungariſchen Tele⸗ 


| graphen Agentur aus dem Grenzgebiet hat der Aufſtand 


i ato⸗Ruthenien bereits die Ausmaße eines 
Bü 5 lebe zes ie Die Bevölkerung lehnt 
ſich trotz des Belagerungs⸗ oder Ausuahmezuſtandes auf und 
nimmt gegen die tſchechiſchen Militärbehörden 
und gegen die Gendarmerie eine aggre 0 ti ve Haltung 
ein. In Ungvar, Munkacs und anderen Städten wurden alle 
Kirchen geſchloſſen. Jeden Abend verſammeln ſich vor den 
geſchloſſenen Kirchen große Menſchenmengen, die um die Be⸗ 
freiung des Landes beten. An vielen Stellen fahren die 
Tschechen mit Laſtautos gegen die betende Menge, es hat bisher 
viele Verletzte gegeben. Die tſchechiſchen Behörden behandeln 
die ganze Bevölkerung als Aufſtändiſche, 
Männer, Frauen, ja ſogar zehnjährige Kinder werden in die 
Gefängniſſe geſteckt. 


Blutiger Zuſammenſtoßz 
zwiſchen Ungvar und Munkaes. 


Wie der „Peſter Lloyd“ berichtet, nemam der Auf⸗ 
ſtand der rutheniſchen und ungariſchen Be⸗ 
völkerung in Karpato⸗Ruthenien immer mehr 
an Stärke zu. Trotzdem ſich augenblicklich die Zahl der 
ungariſchen Aufſtändiſchen in Karpato⸗Ruthenien nicht feſt⸗ 
ſtellen läßt, wird dennoch betont, daß dieſe Zahl ſehr bedeu⸗ 
tend ſei, und mit jedem Tage zunehme. Die Auſfſtändiſchen 


ſeien in kleine Gruppen geteilt, die miteinander in enger 


Verbindung ſtehen, und werden von Leute geführt. die das 
Gebiet genau kennen. 

iiber dem ganzen Gebiet . 5 0 
zahlreiche tſchechiſche Flugzeuge, welche die Städte aufmerk⸗ 
ſam beobachten. In der Nacht iſt die ungariſch⸗tſchechiſche 
Grenze mit ſtarken Scheinwerſern beleuchtet, um der Be⸗ 
völkerung den Übertritt auf die ungariſche Seite unmög⸗ 
lich zu machen. Trotz dieſer Vorſichtsmaßnahmen iſt die 
Zahl der Flüchtlinge, die ſich aus den flowakiſchen 
und karpato⸗rutheniſchen Gebieten über die Grenze durch 
die nur ihnen bekannten übergänge ſchmuggeln, ſehr bedeu⸗ 
tend. Sie erzählen von brutalen Verfolgungen von ſeiten 
der tſchechoſlowakiſchen Gendarmerie und der Verwaltungs- 
behörden. € 

Die Zuſammenziehung von tſchechiſchen Truppen längs 
der flowakiſch⸗ungariſchen Grenze wird nach Ausſagen dieſer 
Flüchtlinge auch weiterhin fortgeſetzt. An zahlreichen Punk⸗ 
ten längs der Grenze hat ſich die Artillerie eingegraben. 
Die ungariſche und rutheniſche Bevölkerung, die gemeinſam 
in Freiwilligen⸗Abteilungen hervortreten, haben bereits 
eine größere Menge Waffen erobert und einige Gendar⸗ 
merie⸗Poſten beſetzt. Dieſe Abteilungen werden von der 
ſlͤwakiſchen Gendarmerie, der ſlowakiſchen Grenzwache 
ſowie der flowakiſchen Zollwache bekämpft. Zwiſchen 


Ungvar und Munfacs kam es zwiſchen Aufſtändiſchen⸗ 
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Miniſterpräſident das Auto halten 


o Nundſchan 


15 er, die Millimetorzeile im Reklameteil 125 er, 


Bürgerkrieg in Karpato⸗Ruthenien. 


Abteilungen und der Gendarmerie zu einem größeren 
Kampf, wobei etliche Offiziere der Gendarmerie ſowie 
eine Anzahl Gendarmen getötet wurden. C 

Wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus Prag 
meldet, hat die dortige Polniſche Geſandtſchaft folgendes 
Telegramm aus Uzhorod erhalten: 

„Nach Informationen der lokalen Behörden hat das 
Feldgericht in Mukautſchew gegen 305 Perſonen die An⸗ 
klage erhoben. Den Angeklagten droht die Todesſtrafe. 
Im Laufe von einigen Tagen können etliche Hundert 
Perſonen erſchoſſen werden. Im Namen der Menſchlich⸗ 
keit und der nationalen Brüderlichkeit bitte ich inſtändig 
um eine unverzügliche Intervention.“ 

Unterzeichnet iſt das Telegramm von dem ungariſchen 
Abgeordneten Karpato⸗Rutheniens Dr. Ender⸗Kor⸗ 
lath. Ein Telegramm desſelben Inhalts hat der Unga⸗ 
riſche Geſandte in Prag erhalten, der unverzüglich eine 
Intervention bei den zuſtändigen tſchechiſchen Stellen 
eingeleitet hat. Ihm wurde aber erklärt, daß es eine er⸗ 
artige Angelegenheit überhaupt nicht gebe. Aus anderen 
gut informierten Quellen erfährt der Prager Korreſpondent 
der Telegraphen⸗Agentur „Expreß“, daß ſich augenblicklich 
in den Gefängniſſen in Uzhorod, Makautſchew und Kaſchau 
mehr als 700 Perſonen befinden, die ſich zum größten Teil 
vor dem Feldgericht werden zu verantworten haben. 


Schüſſe auf den Miniſterpräſidenten 
Karpato » Rutheniens. 


Uzhorod, 18. Oktober. (PAT). Am Sonnabend abend 
gab eine Patrouille tſchechiſcher Soldaten auf den Miniſter⸗ 
präfidenten der Regierung Karpato⸗Rutheniens Brody, der 
im Auto nach Berehow fuhr, in der Nähe von Munkacs 
eine Serie von Schüſſen aus einem ſchweren Maſchinen⸗ 
gen ehr ab. Zum Glück wurde niemand verletzt. Als der 
ließ, und ſich an die 
tſchechiſchen Soldaten mit der Frage wandte, wie ſie ſich er⸗ 
dreiſten könnten, auf einen Regierungschef zu ſchießen, 
wurde er durch die tſchechiſchen Soldaten in ordinärer Weiſe 
beleidigt. f 

Das Organ des Miniſterpräſidenten Brody „Ruſkaya 
Pravda“ weiſt in einem Leitartikel, der ſich mit dem Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen in Komorn beſchäftigt, auf die 
Gefahr hin, die ſich für Karpato⸗Ruthenien durch ſeine Auf⸗ 
teilung unter die Slowaken im Weſten unter die Ungarn 
im Süden und unter Rumänien im Südoſten ergeben 
könnte. Der Artikel richtet den Appell, die von Prag 
drohende Gefahr zu bannen, und ſich von Prag in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Beziehung vollſtändig unabhängig zu 
machen. : 

Im Zuſammenhange mit der Verteilung der Ge⸗ 
ſchäftsbereiche im karpato⸗rutheniſchen Kabinett wird aus 
Uzhorod mitteilt, daß die Amtsſprache die ruſſiſche, 
die Hilfsſprache dagegen die ukrainiſche ſein wird. 


EEE SOWIE WETTER SET TESTER ERTEILEN VE ESTER EEE ET EEE pp A VVT TREE ERST ERBETEN 


ein. Das bedeutet gegenüber den Grundſätzen der April- 
Verfaſſung eine Erweiterung des national⸗pol⸗ 
niſchen Durchſetzungswillens, der den nationa⸗ 
len Minderheiten zu denken geben muß. Es beſtätigt ſich 
damit das, was wir bei der erſten Beſprechung der Auf⸗ 
löſung des Parlaments an dieſer Stelle ſagten: Die Staats⸗ 
führung ſtrebt den Zuſammenſchluß der polni⸗ 
ſchen politiſchen Kräfte unter beſonderer Betonung 
des nationalen Gedankens an. Das kann nicht ohne 
ſchwer wiegende Folgen bleiben. Nicht, daß die 
Innenpolitik bisher nicht polniſch⸗nationatl geweſen wäre. 
Aber es iſt ein Schritt von großer grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung, die polniſche nationale Parole zur entſcheiden⸗ 
den innenpolitiſchen Loſung zu erheben. Das 
erklärt die lebhafte Zuſtimmung der Rechten zur Katto⸗ 
witzer Rede des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten, es 
klärt aber auch die innenpolitiſchen Abſichten der Staats⸗ 
führung auf weitere Sicht. 

Auch in den Dienstag⸗Morgenblättern wird die Katto⸗ 
witzer Rede Kwiatkowſkis weiterhin ausführlich gewürdigt. 
Die großen Zeitungen des Einigungslagers „Gazeta 
Polſka“ und „Kurier Poranny“ gehen mit keinem 
Wort mehr auf die politiſche Bedeutung der Kwiatkowſki⸗Rede 
ein. Das iſt um ſo auffallender, als die „Gazeta Polſka“, be⸗ 
kanntlich das Hauptorgan des Ozon ⸗Lagers, ſich 
den Vorwurf gefallen laſſen muß, daß fie wedentliche 
Teile der Kwiatkowſki⸗Rede unterſchlagen hat. So 
fehlen u. a. der Bericht über die Verhandlungen des 
Ozon mit Vertretern der Nationalen und der Bauern⸗Partei, 
die Anerkennung des patriotiſchen Geiſtes 
der Oppoſition und die abſprechende Beurtei⸗ 
lung der bisherigen Wahlordnung. Man glaubt 
daraus auf Gegenſätze innerhalb des Einigungslagers 
ſchließen zu können, da Kwiatkowfki diesmal anders als im 
April ausdrücklich im Namen des Ozon geſprochen hat. 

Der konſervative „Czas“ greift den Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki von neuem an und wirft ihm vor, daß er die Ver⸗ 
ſtändigung hauptſächlich nach links ſuche. Er 
habe verſchwiegen, daß außer mit den Nationalen und Bauern 
auch mitder Morges⸗Front und den Sozialiſten ver⸗ 
handelt worden ſei. Damit die nationale Konſolidierung 
gelinge, müſſe man ſich vor allem entſcheiden, wen man 
konſolidieren wolle, ob die Nationalen oder die 


Volksfront⸗Elemente. 


Internationale Provokateure. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ver⸗ 
breitet aus Berlin folgende Meldung: 

Das Deutſche Nachrichten⸗Büro veröffent⸗ 
licht eine Verlautbarung, in der es heißt, daß die phan⸗ 
taſtiſchen Pläne, die von einem Teil der engliſchen 
und franzöſiſchen Preſſe den leitenden Kreiſen des Deutſchen 
Reichs zugeſchrieben werden, zu der Feſtſtellung zwingen, 
daß in dieſen beiden Ländern Gruppierungen be⸗ 
ſtehen, die leider auch weiterhin ihre Hauptaufgabe darin 
erblicken, mit allen Mitteln die Quellen ſyſtematiſch 
zu vergiften. 


Charakteriſtiſch für die Arbeit dieſer „internationalen 
Provokateure“ iſt die Tatſache, daß ſie ſich bei der Erfindung 
angeblicher „deutſcher Projekte“ bemühen, ſie aufs 
engfte mit den wirklichen Projekten in Verbindung zu 
bringen, um ihnen auf dieſe Weiſe den Schein der 
Wahrſcheinlichkeit zu geben. In den letzten Tagen 
hatte „Sunday Diſputch“ dem vollkommen aus den 
Fingern gezogenen angeblichen Plan des Reichskanzlers 
bekanntgegeben, der u. a, die an England und Frankreich 
gerichtete Forderung Deutſchlands enthalten ſoll, 
ihm freie Hand in Oſteuropa zu geben. 


Der Zweck dieje. Lüge ift ausſchließlich die Trübung 
der guten und ſtabiliſierten Beziehungen 
Deutſchlands mit den oſteuropäiſchen 
Staaten. Ahnliche Verſuche unternimmt faft täglich das 
„Oeuvre“, indem das Blatt das alte Lied von den deutſch⸗ 
italieniſchen „Eroberungspläuen“ in Spanien wieder⸗ 
holt und von der angeblich beabſichtigten Verteilung der 
Einflüſſe Deutſchlands und Italiens im Donauvecken und im 
Fernen Often ſchreibt. 1 f i a 5 


„In Berliner politiſchen Kreiſen“ jo ſchliezt das Deutſche 
Nachrichten⸗Büro, „ſeſtigt ſich die Überzeugung, daß derartige 
andauernde böswillige Manöver der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe nicht ohne Einfluß anf die weitere Ent: 
wicklung der politiſchen Lage bleiben werden“. 


Vor großen Enticheidungen in Paläſtina. 
Belagerungszuſtand über 13 Städte verhängt. 


Paläſtina und ganz beſonders Jeruſalem befinde ſich 
ſeit Montag im Zuſtan d höchſter Spannung. Der 
Anlaß dazu iſt die Rückkehr des eugliſchen Ober⸗ 
kommiſſars nach Jeruſalem. Er iſt mit dem Befehl 
aus London zurückgekehrt, die völlig erſchütterte Autori⸗ 
tät der Engländer mit allen Mitteln wiederher⸗ 
zuflellen. Militär aller Waffengattungen, zuletzt noch 
herbeigeholt aus Agypten, Malta und Indien, ſtehen ihm 
zuſammen mit der verſtärkten Polizei zur Verfügung. Die 
Araber haben ſchon am erſten Tage dieſer Offenſive mit 
zahlloſen Aufſtandsakten geantwortet. Über Jeru⸗ 
ſalem iſt daraufhin der Belagerungszuſtand verhängt wor⸗ 
den, ebenſo über zwölf weitere Städte. 

Die Berichte der Korreſpondenten der engliſchen Blätter 
beſagen, daß General Haining eine 


regelrechte Offenfive für die Wiedereroberung 
Paläſtinas einleiten wird, für die ihm zuzüglich 
der Polizei und der jüdiſchen Freiwilligen eine 
Armee von 25 000 Mann zur Verfügung fteht. 


Im einzelnen ſagt „News Chronicle“, daß das erſte 
Ziel die Beſetzung der Städte Ramellah, Bethſeba, Jericho 
und Gaza ſei, in denen die Araber eine uneinge⸗ 
ſchränkte Herrſchaft ausübten. Sodann würden 
Strafexpeditionen gegen die aufrühreri⸗ 
ſchen Dörfer eingeleitet werden. England werde ſich 
hierbei auf die Tradition von Lawrence ſtützen und 


den Guerillakrieg der Araber ſeinerſeits mit 
einem Guerillakrieg beantworten. 


Abteilungen von 40 Mann würden mitten in die Aufſtands⸗ 
gebiete geworfen werden. Bereits jetzt ſeien die Dorf⸗ 
bewohner zum Bau neuer Straßen mobiliſiert worden, da⸗ 
mit die Verbindungslinien während der Regenzeit aufrecht⸗ 
erhalten werden können. Hierzu kämen Fliegende Abteilun⸗ 
gen, die von einer Stunde zur anderen an bedrohte Stellen 
berufen werden könnten und zu deren Rekrutierung vor⸗ 
nehmlich jüdiſche Freiwillige herangezogen würden. 

Zu der regulären Armee und den Freiwilligen kämen 
ſchließlich die Polizeitruppen. Dieſe würden ſich u. a. 
maskierter Automobile bedienen, die aus der Ferne wie 
Laſtwagen oder Möbelwagen ausſähen; ſowie aber die Auf⸗ 
rührer das Feuer eröffneten, falle die Verkleidung, hinter 
der die Polizei mit Maſchinengewehren antworten würde, 
während gleichzeitig SOS⸗Rufe für Truppen und Flug⸗ 
zeuge ergehen würden. Stuart Emeny, der dieſen Bericht 
aus Alexandrien mitteilt, knüpft hieran die Bemerkung, 
„anders als im Jahre 1936, als die Polizei ſich darauf be⸗ 
ſchränkte, zu feuern und ſodann weiterzog, werden Truppen 
und Polizei die Aufrührer in Zukunft verfolgen mit der 
Abſicht, ſie vollkommen auszurotten.“ 

Sollten die Vorausſagen der engliſchen Korreſpondenten 
zutreffen, ſo hat England nichts Geringeres als einen Aus⸗ 
rottungskrieg im Auge. Ind wichen wird in London 
für Ende d. M. der Bericht der Woodhead⸗Kom⸗ 
miſſion erwartet. „Daily Herald“ glaubt vorausſagen 
zu können, daß der Bericht ſich gegen den Teilungs⸗ 
plan ausſprechen werde. 


Japan fordert Sa Neutralität. 
a Drei Noten an die fremden Mächte. 


Schanghai, 18. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Der 
japaniſche Geſandte in Schanghai hat den ausländiſchen Wer: 
tretungen drei Noten zuſtellen laſſen. In der erſten läßt 
der japaniſche Flotteuchef darauf hinweiſen, daß im Dangtſe⸗ 
Abſchnitt zwiſchen Hwangſchikang und Han kau größere 
Kampfhandlungen geplant ſeien. Die Mächte werden 
erſucht, das neutrale Eigentum, ihre Schiffe und ihre Häuſer 
klar zu kennzeichnen, damit Zwiſchenfälle vermieden würden. 
Die Note enthält im einzelnen folgende * 

1. Die ausländiſchen Schiffe auf dem Hangtſe 
ſollen oberhalb Hankaus ſtationiert werden. Die Mächte 
ſollen Schritte ergreiſen, damit ausländiſche Häuſer und das 
an dieſe angrenzende Gebiet nicht durch die Chineſen für 
militäriſche Zwecke benutzt werden. 

2. Die Mächte ſollen bei der Chineſiſchen Regierung 
ſchürfſtens gegen Flaggenmißbrauch durch chine⸗ 
ſiſche Fahrzeuge proteſtieren. Die: japanifche Flotte 
werde gemäß Kriegsrecht alles als chineſiſches Eigentum be⸗ 
handeln, wenn angenommen werden müſſe, daß die Chineſen 
fremde Flaggen über einem Eigentum gehißt Hätten, das nicht 
vollſtändig neutralen Beſitzern gehöre. 

3. Die Durchfahrtlücken in den Schiffs⸗ 


ſperren unte rdalb und oberhalb Shihweiyao bleiben für 


die Schiffahrt ausgenommen für japaniſche Marine⸗ 
fahrzeuge — geſchloffen, bis der Flottenchef entſcheidet, daß 
die japaniſchen Operationen durch das Befahren mit 
Schiffen dritter Mächte nicht mehr geſtört werden. 

In der zweiten Note wird deutliche Kennzeichnung 


des ausländiſchen Eigentums in den Städten 


Toklo und Weitſchau im Kriegsgebiet von Südqwantung an⸗ 
geraten. 

In der dritten Note wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß das Gebiet 200 Kilometer um Kanton und 
100 Kilometer um Swatau beſonders gefähr⸗ 
detes Kriegsgebiet bildet, innerhalb deſſen die aus⸗ 
ländiſchen Mächte Maßnahmen zur Sicherheit ihrer Staats⸗ 
angehörigen und ihres Eigentums treffen ſollten. 
Raſcher japaniſcher Vormarſch in Sũdchina. 


Das fapaniſche Hauptquartier gibt bekannt, daß die in 
Südchina gelandeten japaniſchen Truppen ihren Vor⸗ 
marſch nach Norden in ſchnellem Tempo fort⸗ 
ſetzen. Sie erreichten bereits Hſiayung, das 10 Kilometer 
nördlich vom Oſtfluß und etwa 40 Kilometer nördlich vom 

Landungsplatz liegt. Gleichzeitig rücken japaniſche Truppen 
auf dieſer 40 Kilometer langen Front weſtwärts in Richtung 
auf Kaulun zur Kanton⸗Eiſenbahn vor. Bisher 
machte ſich nur ein geringer Widerſtand bemerkbar. Aller⸗ 
dings iſt ein ſtärkerer Widerſtand in den tiefgegliederten 
chineſiſchen Verteidigungsſtellen öſtlich der Eiſenbahnlinie 
zu erwarten. 


Standrecht in Kanton. 


Nach einer Preſſemeldung aus Hongkong iſt in Kanton | 


das Standrecht erklärt worden. Es wurden gleichzeitig 
einige Notmaßnahmen getroffen. Es wurde ein Ver⸗ 
ſammlungsverbot erlaſſen, die Lebensmittel⸗ 
kontrolle eingeführt, ferner erhielten die chineſiſchen Be⸗ 
hörden Vollmachten zur Durchſuchung privater Wohnungen 
und Hotels zur Schaffung von Unterſtänden zum Schutze 
der Einwohnerſchaft und zur Zerſtörung von Privathäuſern 
zu militäriſchen Zwecken 


ſieht man voraus, 


Ungarn rechnet auf Deutſchland, Italien und Polen. 


Miniſterprüſident ömredy über die gegenwärtige Lage. 


Budapeſt, 18. Oktober. (PAT) Auf die Frage eines 
Mitarbeiters der Ungariſchen Telegraphen⸗ Agentur nach 
der gegenwärtigen Phaſe des tſchechoſlowakiſchen Problems 
gab Miniſterpräſident Imredy folgende Erklärung ab: 

„Unſer erſter und natürlicher Schritt nach dem Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen in Komorn iſt es geweſen, daß 
wir uns an das mit uns befreundete Italien und Deutſch⸗ 
land gewandt und ſie durch beſondere Beauftragte über un⸗ 
ſere Anſicht informiert haben. Im Zuſammenhange damit 
wurde in verſchiedenen Ländern eine angeftrengte 
diplomatiſche Aktion eingeleitet, um ſchließlich die 
Frage der Angliederung der Gebiete an Ungarn zu ver⸗ 
wirklichen. 


Die ungariſche Bevölkerung wartet mit verſtändlicher 
Ungeduld die Ergebniſſe dieſer Aktion ab, und die Ungari⸗ 
ſche Regierung tut alles Mögliche, die Löſung zu beſchleu⸗ 
nigen. Gegen jeden Verſuch der Verſchleppung 
werden wir auf das Energiſchſte proteſtieren. Jenſeits der 
Grenze leiden die Ungarn, die zu Ungarn gehören, und 
allen in der Tſchechoſlowakei lebenden Nationalitäten ſteht 
das Selbſtbeſtimmungsrecht zu. Es handelt ſich alſo um 
ein ſehr ernſtes Problem.“ 

„Möge niemand die Geduldspro be falſch beurteilen, 
da die Ungariſche Regierung und das ungariſche Volk, ſoweit 
es ſich um die Erkämpfung der Gerechtigkeit für Ungarn geht, 
zu handeln entſchloſſen ſind. Ich habe unſere 
Schritte an die erwähnten zwei Mächte aus dem Grunde 
natürlich genannt, da uns ſeit Jahren mit dieſen Staaten 
enge Freundſchaftsbande verknüpfen. Ich möchte beſonders 
betonen, daß die Ereigniſſe der letzten Wochen, die Ungarn 
den Weg zu einer bedeutenden Stärkung ſeiner Kräfte öffne⸗ 
ten, der 3 der beiden Mächte zu 
verdanken iſt. 


Unſer dritter er Freund, Polen, das wir 
ebenfalls von der Lage in Kenntnis ſetzten, hat 
uns bereits zahlreiche Beweiſe der Sympathie, 
Freundſchaft und der Unterſtützung geliefert. 


Dieſe Politik und dieſe Gefühle haben bei uns ſtets eine 
Gegenleiſtung gefunden. Jeder Erfolg und jede Stär⸗ 
kung der polniſchen Großmacht löſt eine unteilbare Freude 
in unſerem Volke aus, das ſich deſſen bewußt iſt, daß nach den 
Weiſungen der Geſchichte der beiden Völker dieſe den Weg 
der gemeinſamen Intereſſen und der gegenſeitigen Freund⸗ 
ſchaft gehen müſſen. 


Rom über die ungariſchen Forderungen. 


Rom, 18. Oktober. (PA T.) Hier wurde folgende Ver⸗ 
lautbarung der „Informazione Diplomatica“ veröffentlicht: 

„Nach Anſicht der verantwortlichen Kreiſe Roms ſind 
die militäriſchen Maßnahmen der Ungariſchen Regierung 
durchaus gerechtfertigt. Es handelt ſich um eine teil ⸗ 
weiſe Mobilmachung, alſo um eine Vorbeu⸗ 
gungs maßnahme, die notwendig geworden iſt, da die 
Tſchechoſlowakei nicht demobiliſiert hat, jo daß Ungarn in 
eine ſchlechtere Lage geraten iſt. In dieſen Krei 
daß die Verhandlungen zwift in 
Prag und Budapeſt in den nächſten Tagen wieder 
aufgenommen werden können und zu poſitiven Ergebniſſen 
führen werden und zwar dadurch, daß an Ungarn die von 
einer ungariſchen Mehrheit bewohnten Gebiete abgetreten, 
daß Volksabſtimmungen in den ſtrittigen Zonen angeord⸗ 
net werden und daß ſchließlich den anderen Minder⸗ 
heiten das Selbſtbeſtimmungsrecht zuerkannt 
wird.“ 


Angariſches Danitelegramm an Beck. 


Die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Die in Ungarn wohnenden Karpato⸗Ruthenen haben an 
den polniſchen Außenminiſter Jözef Beck ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem ſie ihm für den edlen Standpunkt 
danken, den er in Verteidigung der Gerechtigkeit für die 
Ungarn ſeit Jahren vertreten habe. Gleichzeitig hat der 
karpato⸗rutheniſche Verband der Studenten, die auf un- 
gariſchen Univerſitäten ſtudieren, in einem Telegramm an 
den polniſchen Studenten⸗Verband die wärmſte Sympathie 
zum Ausdruck gebracht. 


. .. der SOB in die NS Ap. 


Reichskommiſſar SS⸗ Gruppenführer Konrad Henlein 
empfing den „Hauptſchriftleiter der „Nationalſozialiſtiſchen 
Parteikorreſpondenz“, Helmut Sünderma un, zu einer 
längeren Unterredung über die beginnende Aufbauarbeit im 
Sudetengau. Die Überführung der Sd P. in die 
NS D AP ſwerde, jo betont der Reichskommiſſar, ſehr raſch 
vollzogen werden. Sie werde entſprechend den Wei⸗ 
ſungen des Stellvertreters des Führers durchgeführt. Die 
Auswahl der in die NS DA P. zu übernehmenden Mitalie⸗ 
der werde die Sdp. ſelbſt vornehmen. „Es iſt meine feſte 
Abſicht, bei der Angleichungsarbeit ein ſcharfes Tempo 
vorzulegen. Wir Sudetendeutſchen ſind gewohnt, ganze 
Arbeit zu machen und wir werden es auch jetzt ſo tun!“ 


Konrad Henlein iſt überzeugt, daß die ſudetendeutſche 
Induſtrie einen ungeahnten Aufſchwung nehmen wird. Er 
weiſt auf die außerordentlichen Entwicklungsmöglichkeiten 
hin, die ſich fetzt für die Aus nutzung der großen 
Heilquellen und anderer Bodenſchätze des Gaues eröffnen. 
Auch die verkehrsmäßige Erſchließung, nicht zuletzt durch die 
Reichs autobahn, die von Reichenberg über 
Eger nach München und von Reichenberg zur Autobahn 
Berlin- Breslau führen werden, ſoll wichtige Beiträge für 
die Zukunft des Sudetengaues liefern. 


Mit einem zuverſichtlichen Ausblick auf die Zukunft be⸗ 
ſchloß Konrad Henlein die Unterredung: „Ich glaube“, fo er⸗ 
klärte er mit Nachdruck, „daß wir uns in ganz kurzer Zeit 
als ein Gau zeigen werden, dem nicht mehr geholfen wer⸗ 
den muß, ſondern der zur Kraft und Stärke, zur Blüte und 
Größe der deutſchen Nation von ſich aus einen würdigen 
Beitrag liefert.“ 

* 


General Ritter von Epp 70 Jahre alt. 


Der Führer ſtattete am Sonnabend dem Reichsleiter 
der NSDAP, Reichsſtatthalter General der Infanterie 
Ritter von Epp aus Anlaß ſeines Geburtstages einen 
Beſuch ab. Er ſprach dem um die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung jo hochverdienten Jubilar feine herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus und dankte ihm in längerer Unterhaltung für 


Adolf Hitler und die ungariſchen Forderungen | 


Die in Budapeſt erſcheinende Zeitung „Peſti Naplo“ 
gibt, wie übrigens die Mehrzahl der ungariſchen Sonn⸗ 
tagspreſſe, ihrer Befriedigung über das Ver⸗ 
ſtändnis und das Wohlwollen Ausdruck, das ſowohl 
Adolf Hitler als auch Muſſolini für die ungarischen Forde⸗ 
rungen gezeigt haben. Das Blatt behauptet, daß Adolf 
Hitler den ehemaligen Miniſterpräſidenten Daranyi im 
Laufe ſeines letzten Aufenthalts in Deutſchland zweimal 
empfangen habe, und zwar einmal in Anweſenheit des 
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop, das zweite Mal ihn 
allein. Nach der erſten, dem ehemaligen ungariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten gewährten Audienz, ſetzte ſich Adolf Hitler 
telephoniſch mit Muſſolini in Verbindung und hatte mit 
ihm eine Unterredung. 


Abermalige Mobilmachung 
in der Tſchechoſlowakei. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Prag: 


Die tſchechiſchen Militärbehörden haben eine ſeit Sonn: 
abend 24 Uhr verpflichtende Verordnung erlaſſen, nach 
welcher alle Reſerviſten, die ſich nach der Demobil⸗ 
machung unterwegs nach ihren Wohnorten befinden, z u 
ihren Regimentern zurückzukehren haben, um 
den im Mobilmachungsbeſehl vorgeſehenen Militär⸗ 
dienſt wieder auſzu nehmen. 


Der Korpskommandierende von Kaſchau hat eine Pro⸗ 
klamation veröffentlicht, in der es heißt, daß die Armee 
auch nicht einen Fußbreit Landes abtreten werde. Die 
Proklamation hat einen ſehr aggreſſiven Charakter. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß die Zenſurbehörde in Prag die Tele⸗ 
gramme der Auslandskorreſpondenten, in denen der In⸗ 
halt der Proklamation wiedergegeben wurde, beſchlag⸗ 
nahmt hat. Die Prager politiſchen Kreiſe und beſonders 
die dem Außenminiſterium naheſtehenden Kreiſe beobachten 
mit immer größerer Beunruhigung die Entwicklung der 
Vorgänge in Karpato⸗Ruthenien. Es berrſcht dort die 
Überzeugung, daß die Lage, die ſich in Karpato⸗ 
Ruthenien herausgebildet hat, zuſammen mit 
den von der Ungariſchen Regierung geſtellten Forderungen 
in den bisherigen Grenzen und politiſchen Bedingungen 
nicht liquidiert werden kann. 


Ein Beiſpiel für die Einſtellung der Zentralbehörden 
zu dieſem Problem iſt die in der Nacht erlaſſene Anord⸗ 
nung über die teilmeife Ränmung der Archive und 
der Spezialbüros des Gouvernements, der Poſt⸗ 


direktion, der Kommandantur der Gendarmerie ſowie der 75 
örtlichen Garniſon in Uzhorod. Dieſe Behörden werden in 


das Innere des Landes verlegt. Wie es heißt, ſoll dieſe 
Anordnung, die nach den telephoniſchen Geſprächen des 
Miniſters Chvalkovſki aus München erlaſſen wurde, noch 
bedeutend erweitert werden 


Zum Kriege kommt es wahrſcheinlich nicht. 


In Warſchau finden > verſchiedene diplomgtiſche 
Beſprechungen ſtatt, die den in Rom und Berlin ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen entſprechen. Aus dem bisherigen 
Verlauf dieſer Beratungen zieht man den Schluß, daß die 
ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden, und daß eine Verſtändigung auf dem Wege der 
Verhandlungen erreicht werden wird. Es hat auch den An⸗ 
ſchein, daß niemand Luſt hat, abermals eine 
Vier⸗Mächte⸗ Konferenz einzuberufen, die am 
Sonnabend angekündigt worden war, und angeblich in dieſer 
Woche in Venedig zuſtande kommen ſollte. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau mitteilt, hat der 
Außenminiſter Oberſt Jozef Beck am Sonntag den Ungari⸗ 
ſchen Geſandten de Hory, den Italieniſchen Botſchafter 
Arone de Valentino, ſowie den rumäniſchen Bot⸗ 
ſchafter Fran aſovici empfangen. Am 15. d. M. emp⸗ 
fing der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Graf 
Szembek, den Deutſchen Botſchafter in Warſchau, von 
Moltke, ſowie den finniſchen Geſandten Dr. TTC. ͤ K . TI N RESET DER EN 


feine großen Verdienſte in Krieg und Frieden, für feinen 
frühzeitigen ſoldatiſchen Einſatz im Dienſte der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei und damit des deutſchen Volkes. 

Als Ausdruck dieſes Dankes hat der Führer als Ober⸗ 
ſter Befehlshaber der Wehrmacht den General der Infan⸗ 
terie von Epp zum Chef des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments 61 ernannt, das die Tradition des ruhmreichen 
Bayr. Infanterie-Leibregiments fortführt, an deſſen Spitze 
der General im Weltkrieg geſtanden hat. Der Führer 
überreichte bei ſeinem Beſuch General Ritter von Epp die 
Ernennungsurkunde. 8 


Polniſcher Generalkonſul in Genf. 


Im Zuſammenhange mit der Aufhebung der polniſchen 
Delegation beim Völkerbund und der Bildung eines pol⸗ 
niſchen Generalkonſulats in Genf wurde der erſte 
Sekretär der polniſchen Delegation in Genf Trembicti 
zum Generalkonſul und Leiter des Generalkonſulata in 
Genf ernannt. 


Hinrichtung eines Spions in Warſchau. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet: Am 14. Df- 
tober d. J. wurde in Warſchau Romuald Jankowfk;, 
der wegen Spionage zum Tode verurteilt worden war, 
durch den Strang hingerichtet. 8 
C.C..ããã ͤ dbb ccc ccc 
Wettervorausſage: 8 

Vielfach aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des vielfach aufheiternden und meiſt trockenen 
Wetters bei etwas abnehmenden Temperaturen an. 


Waſſerſtands nachrichten. 
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‚Reine indischen Rechtsanwälte mehr 


Die Tihechoilowatei vor einer wirtſchafts⸗ 
politiſchen Neuorientierung. 


Aus Berlin wird uns 3 4 dae Volks 

Der Beſchluß der Botſchafterkonferenz, auf eine Volks⸗ 
abſtimmung zur endgültigen Ermittlung der deutſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Grenzziehung zu verzichten, und ſtatt deſſen die aus 
der Beſetzung ſich ergebende Grenzführung als endgültig 
zu erklären, hat in Deutſchland größte Genugtuung hervor⸗ 
gerufen. In Berliner politiſchen Kreiſen wird hierzu be⸗ 
tont, daß dieſer Beſchluß auch in England und Frankreich 
volles Verſtändnis gefunden hat. Es wird auch neuerlich 
hervorgehoben, daß man an der Seine und Themſe das 
Irrige kürzlicher Behauptungen, es würden mutwillig 
850 000 Tſchechen dem Deutſchen Reich einverleibt, zugibt 
und nunmehr feſtſtellt, daß die endgültig beſchloſſene Grenze 
ſich wohl mit der Volkstumsgrenze decke. Wenn einzelne 
engliſche Kreiſe ſogar feſtſtellen, daß die neue Grenze ſich 
mit den Vorſchlägen des ſeinerzeit ſo umſtrittenen Godes⸗ 
berger Memorandums decke, fo erblickt man hierin im 
Reich eine anerkennenswerte Aufklärung der internationa⸗ 
len Öffentlichkeit, die nunmehr erfährt, daß auch in Godes⸗ 
berg der Führer ſich völlig im Rahmen des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts gehalten habe. 

Der poſitive Abſchluß der Grenzziehung der Botſchafter⸗ 
konferenz bildet, wie man in unterrichteten deutſchen Krei⸗ 
ſen meint, einen günſtigen Auftakt für die unmittel⸗ 
bare deutſch⸗tſchechiſche Fühlungnahme. Das Geſpräch des 
neuen tſchecho⸗ſlowakiſchen Außenminiſters Chvalkopſki mit 
dem deutſchen Reichsaußenminiſter von Ribbentrop iſt, wie 
wir erfahren, zur beiderſeitiger Zufriedenheit verlaufen und 
man zweifelt nicht, daß ſich aus dem Geſpräch zwiſchen dem 
Führer und Chvalkovfki eine gemeinſame politiſche Linie 
beider Länder ergibt, die politiſch und wirtſchaftlich der Not⸗ 
wendigkeit Rechnung trägt, die ſich aus der neuen Grenz⸗ 
ziehung wie auch aus der nachbärlichen Lage beider Völker 
ergibt. Wenn man ſich auch in Deutſchland zum Thema 
Zoll- und Währungsunion an zuſtändiger Stelle 
nicht äußert, ſo darf man doch wohl annehmen, daß dieſe 
Themen, unbeſchadet der Form, in der ſie ſelbſt gelöſt wer⸗ 
den, zweifellos die gemeinſamen Abſichten wiedergeben, das 
nachbarliche Verhältnis ſo poſitiv wie möglich zu geſtalten und 
alle politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze auszugleichen. 

Man erinnert in Deutſchland daran, daß man in wirt⸗ 
ſchaftspolitiſcher Hinſicht ſtets in Übereinftimmung mit 
Italien den Standpunkt vertreten hat, daß der ſüdöſtliche 
Raum in natürlicher Verbundenheit gegen 
über dem Deutſchen Reich ſich befinde. Deshalb 
konnten die verſchiedenen Pläne einer vergangenen Zeit, 
den Südoſtraum wirtſchaftlich unter Ausſchluß Deutſchlands 
zu reorganifieren, alle nicht realiſtert werden. Das neue 
Sſtem geht von der geographiſch und wirtſchaftlich bedingten 
natürlichen Verbundenheit aus und es würde nur der Logik 
der Dinge entſprechen, wenn die deutſch⸗tſchechiſche Zuſam⸗ 
menarbeit der Kriſtalliſationspunkt einer Neuregelung der 
Dirtſchaftsbeziehungen aller in dieſem Raum beteiligten 
Staaten würde. Die deutſche Methodik der Geſtaltung der 
Wirtſchaftsbeziehungen zu anderen Ländern erleichtert eine 
ſolche Entwicklung deswegen beſonders, weil Deutſchland, 
wie die füngſte Vereinbarung des Wirtſchaftsminiſters 
Funk in den Südoſtſtaaten vermuten läßt, keinerlei poli⸗ 
Hilde Bedingung ſtellt, aber dank der Stabilität ſeiner eige⸗ 
nen Wirtſchaft die Gewähr kontinuierlicher Beziehungen auf 
lange Sicht bietet. s EP 


® 


im Reich. 


Ahnlich der für die Arzteſchaft ergangenen Regelung hat 
die Reichsregierung jetzt eine Verordnung zum Reichs⸗ 
bürgergeſetz erlaſſen, die das Aus ſcheiden der Juden 
aus der Rechtsauwaltſchaft regelt. Danach ift Inden 
der Beruf des Rechtsanwalts verſchloſſen. So⸗ 
weit Juden noch Rechtsanwälte find, iſt ihre Zulaſſung im 
alten Reichsgebiet zum 30. November 1988 zurückzunehmen. 

Im Lande Öfterreich find die jüdiſchen Rechts⸗ 
onwälte ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1938 auf Verfügung 
des Reichsjuſtizminiſters in der Liſte der Rechtsanwälte zu 
löſchen. Bei Juden, die in der Liſte der Rechtsanwaltskammer 
in Wien eingetragen ſind, kann jedoch, wenn ihre Familien 
ſeit mindeſtens 50 Jahren im Lande Sſterreich anſäſſig iſt und 
wenn ſie Frontkämpfer ſind, von der Löſchung vor⸗ 
läufig abgeſehen werden. Den Zeitpunkt der Löſchung 
beſtimmt in dieſem Falle der Reichsjuſtizminiſter. Bis zur 
Entſcheidung über eine Löſchung kann der Miniſter die Berufs⸗ 
ausübung vorläufig unterſagen. 

Die Verordnung regelt weiter das außerordentliche 
Kündigungsrecht für Dienſtverträge und Mietverhältniſſe 
aus Anlaß des Ausſcheidens der Juden aus der Rechts- 
anwaltſchaft. Zur rechtlichen Beratung und Vertretung von 
Juden läßt die Juſtizverwaltung jüdiſche Konſulenten zu, 
ſoweit ein Bündnis beſteht. Jüdiſche Konſulenten 
dürfen nur Rechtsangelegenheiten von Juden, jüdiſchen 
Gewerbebetrieben, jüdiſchen Vereinen uſw. geſchäftsmäßig 
beſorgen. Den auf Grund der Veroroͤnung aus der Rechts⸗ 
anwaltſchaft ausgeſchiedenen Juden können, ſoweit ſie 
Frontkämpfer find, aus den Einnahmen der jüdiſchen Kon⸗ 
ſulenten bei Bedürftigkeit und Würdigkeit widerrufliche 
Unterhaltszuſchüſſe gewährt werden, desgleichen 
nach Maßgabe der Mittel ſolchen Juden, die ſeit dem 
1. Auguſt 1914 in die Rechtsanwaltsliſte eingetragen waren. 
Über die Aufbringung dieſer Mittel beſtimmt die- Ver- 
ordnung, daß die jüdiſchen Konſulenten von ihren Auftrag⸗ 
gebern im eigenen Namen, jedoch für Rechnung einer 
Ausgleichsſtelle, Gebühren und Auslagen in gleicher Weiſe 
wie Rechtsanwälte erheben. Den füdiſchen Konſulenten 
verbleibt als Vergütung ein Anteil dieſer Gebühren, wäh⸗ 
rend der Reſt der Ausgleichsſtelle zufließt und zur Zahlung 
der Unterhaltszuſchüſſe verwendet wird. 

Nach einer für das Land Sſterreich ergangenen Ver— 
ordnung des Reichsjuſtizminiſters und des Reichsinnen⸗ 
miniſters können jüdiſche Miſchlinge bis zum 31. De⸗ 
zember 1938 in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht werden. 
Dies gilt nicht für Rechtsanwälte, deren Familie ſeit minde⸗ 
ſtens 50 Jahren in Sſterreich anſäſſig iſt, wenn ſie Front⸗ 
kämpfer ſind, wenn ihre Väter oder Söhne im Weltkriege ge⸗ 
fallen ſind oder wenn ſie bereits ſeit dem 1. Auguſt 1914 in 
der Liſte der Rechtsanwälte eingetragen ſind. Rechtsanwälte, 


die gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung 


und ihre Anhänger'gehäſſig aufgetreten ſind, die ihre 
Stellung oder ihren Einfluß dazu mißbraucht haben, um 
völkiſch geſinnte Volksgenoſſen zu verfolgen, zurückzuſetzen 
oder ſonſt zu ſchöädigen, oder die in anderer Weiſe als 
Feinde der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
tätig geweſen find, können nach der Verordnung ebenfalls 
bis zum 31. Dezember 1938 aus der Liſte der Rechtsanwälte 
gelöſcht werden. a 959 68 ER AB \ 
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Der nächſte Schritt in Europa. 


Der bekannte engliſche Journaliſt G. Ward 

Price hat der „Schleſiſchen Tageszeitung“ nach⸗ 

ſtehende Betrachtungen zur Verfügung geſtellt: 
Nachdem die große Kriſe vorüber iſt und die Politik 
Chamberlains und Daladiers von einer entſcheidenden 
Mehrheit ihrer Parlamente gebilligt wurde, iſt es möglich, 


ſich in aller Ruhe noch einmal mit den Umſtänden zu be⸗ 
faſſen, die Europa im vergangenen Monat innerhalb von; 


48 Stunden beinahe an den Rand eines furchtbaren Krie⸗ 
ges brachten. Als Engländer, der Gelegenheit hatte, fort⸗ 
laufend die Entwicklung einer Lage zu beobachten, von der 
wir alle hoffen, daß ſie nie wiederkehren möge, bin ich der 
Meinung, daß die Gründe für die Zuſpitzung der Kriſe im 
weſentlichen darin zu ſuchen ſind, daß ſich im entſcheiden⸗ 
den Augenblick bei den beteiligten Ländern eine Verſchie⸗ 
denartigkeit der Auffaſſungen im Hinblick auf die zeit⸗ 
liche Löſung der Kriſe herausſtellte. 

Für Deutſchland war das ſudetendeutſche Problem ſchon 
ſeit langem Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen. Jahre hindurch 
beobachtete Deutſchland mit wachſender Erbitterung die un⸗ 
gerechte Behandlung der deutſchen Minderheit durch die 
Tſchechiſche Regierung. Führende Perſönlichkeiten des 
Dritten Reiches hatten unmißverſtändlich — wenn nicht 
öffentlich, ſo doch zumindeſt in privater Unterhaltung mit 
maßgebenden Ausländern — ihre Abſicht kundgetan, dieſen 
Zuſtand durch eine Eingliederung der Sudetendeutſchen in 
das Reich zu ändern. Aus dieſem Grunde erblickten das 
deutſche Volk und ſeine Staatsführung in der Kriſe im 
September 1938 nichts anderes als den natürlichen und eben⸗ 
ſo unvermeidlichen Höhepunkt eines langwierigen Pro⸗ 
zeſſes, deſſen Merkmale auf deutſcher Seite ſchon ſeit langem 
bekannt waren. So offenkundig und unbeſtreitbar erſchien 
Deutſchland die Notlage des Sudetendeutſchtums, daß es 
das mangelnde Intereſſe anderer Länder ſogar notwendi⸗ 
gerweiſe als den Ausdruck eines grundſätzlichen ſchlechten 
Willens gegenüber den berechtigten Forderungen des deut⸗ 
ſchen Volkes auffaſſen mußte. Wenn die ſudetendeutſche 
Frage vom geſamten deutſchen Volke unter dieſen Geſichts⸗ 
punkten betrachtet wurde, ſo iſt es andererſeits unbeſtreit⸗ 
bare Tatſache, daß der überwiegende Teil des britiſchen 
Volkes mit dieſem Problem nicht im mindeſten vertraut 
war. Der Träger eines Schuhs weiß gewöhnlich, wo er 
drückt, und wenn andere demgegenüber gleichgültig bleiben, 
ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß er nicht den gleichen 
unbequemen Schuh trägt. 

Ehe Lord Runciman durch die Britiſche Regierung 
Anfang Auguſt nach Prag entſandt wurde, hatten 90 Pro⸗ 
zent der Bewohner Großbritanniens kaum jemals das 
Wort „Sudetendeutſche“ gehört und noch weniger kannten 
ſie ihre Leiden und die Urſache, auf die ſie zurückzuführen 
waren. Es liegt der britiſchen Offentlichkeit nicht, ſich um 
politiſche Probleme Zentraleuropas zu kümmern. Der 
Horizont ihrer Intereſſen iſt weiter geſteckt. Eine ganze 
Reihe wichtiger Ereigniſſe beanſpruchten während der letzten 
ein oder zwei Jahre die Aufmerkſamkeit des britiſchen 
„Mannes auf der Straße“. Der Bürgerkrieg in Spanien, 
das Eindringen der Japaner in China, die ernſte Lage 
in Paläjtina — dies alles waren für ihn Fragen von 
ſolcher Tragweite und Dringlichkeit, daß der Durchſchnitts⸗ 
engländer keine Zeit und keine Neigung verſpürte, ſich mit 
anderen Streitfragen zu beſchäftigen. Es iſt vielleicht auch 
natürlich, daß er geringere Aufmerkſamkeit einem Problem 
widmete, das ihm bei oberflächlicher Betrachtung als in⸗ 
terne Angelegenheit eines Landes erſchien, mit dem ihn 
keine unmittelbaren Beziehungen verbanden. Trotz der 
aufregenden Ereigniſſe, die ſich in der Tſchechoſlowakei im 
Mai abſpielten — wenn fie auch ſchnell vorübergingen — 
habe ich das beſtimmte Gefühl, daß ſelbſt im Sommer dieſes 
Jahres ſogar unter den führenden Männern Englands nur 
wenige vorhanden waren, die mehr als oberflächliche Vor⸗ 
ſtellungen darüber hatten, um was es bei dem ſudetendeut⸗ 
ſchen Problem überhaupt ging. 

Die „Daily Mail“ hatte zwar ſeit langem ſchon die 
künſtliche Struktur der Tſchechoſlowakei verurteilt und die 
Aufmerkſamkeit der britiſchen Öffentlichkeit auf die Forde⸗ 
rungen der verſchiedenen nationalen Minderheiten zu lenken 
verſucht, aber ſie blieb doch nur eine Stimme in der Wüſte, 
die damals kaum Beachtung fand, obgleich alle Vorausſagen 
ſich als richtig erwieſen haben. Erſt als die Britiſche Regie⸗ 
rung Lord Runeiman entſandte, um, wenn möglich, als Ver⸗ 
mittler zwiſchen der Tſchechiſchen Regierung und den Su⸗ 
detendeutſchen aufzutreten, wurde die britiſche öffentliche 
Meinung auf den Ernſt und die Gefahr der Lage in der 
Tſchechoſlowakei aufmerkſam. Nicht nur die breite Offent⸗ 
lichkeit, die bisher in Vorurteilen befangen war, beſchäftigte 
ſich jetzt mit dieſer neuen Frage und erkannte allmählich die 
Notwendigkeit der Verwirklichung des Rechtes der ſudeten⸗ 
deutſchen Anſprüche. Hätte das Problem dieſen Stand im 
Frühling anſtatt im Sommer erreicht, ſo bin ich der Anſicht, 
daß eine Einigung hätte erreicht werden können, ohne es zu 
der kritiſchen Lage und der mit ihr verbundenen Kriegs⸗ 
gefahr, die wir ſoeben überwunden haben, kommen zu laſſen. 
Mit etwas mehr Zeit für eine gewiſſenhafte Nachprüfung und 
Überlegung wäre die britiſche Nation zweifellos zu der 


Überzeugung gekommen, daß die Sudetendeutſchen das Recht 
auf ihrer Seite hatten, und ſie wäre in der Lage geweſen, 
ihren ganzen Einfluß auf die Tſchechen geltend zu machen, 
das von ihnen verurſachte Unrecht zu beſeitigen. Aber der 
Winter kam, und Deutſchland war nicht in der Lage, ſo lange 
zu warten, bis die jahreszeitli Jen Verhältniſſe es ſchwieriger 
gemacht hätten, irgendwelche militäriſchen Maßnahmen zu 
ergreifen für den Fall, daß ſie ſich als die einzige noch ver⸗ 
bliebene Möglichkeit herausgeſtellt hätten, eine befriedigende 
Löſung zu finden. Die geſpannten britiſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen, die Ende des Monats zu verzeichnen waren, ſind 
eher auf dieſen Umſtand zurückzuführen als auf irgendwelche 
fundamentalen grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den Völkern. 

Einen entſcheidenden Fehler hatte inzwiſchen aber ſchon 
die Tſchechiſche Regierung gemacht, als es ſich darum han⸗ 
delte, rechtzeitig die notwendigen Konzeſſionen zu machen. 
Hätte Herr Beneſch die ſudetendeutſchen Forderungen ſofort 
nach der Karlsbader Rede Henleins im Frühfahr ehrlich 
und in vollem Umfange erfüllt, ſo wäre die ganze Kriſe durch 
Verhandlungen anſtatt unter der Androhung von militäri⸗ 
ſchen Machtmitteln überwunden worden. Die Tſchechen 
hätten außerdem einiges nicht in Kauf zu nehmen brauchen, 
was ſie nachher auf ihrem Verluſtkonto buchen mußten. 
Gerade was der Faktor „Zeit“ anbelangt, der in den letzten 
Wochen eine entſcheidende Rolle ſpielte, ſo müſſen einige 
nützliche Lehren und Schlußfolgerungen für die Zukunft be⸗ 
achtet werden. 

Aus dem Dunkel der letzten Septemberwoche hat ſich die 
Morgenröte einer neuen Hoffnung gelöſt, die 
uns mit neuer Zuverſicht erfüllen kann. Die zwiſchen Adolf 
Hitler und Mr. Chamberlain beim Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen in München unterzeichnete Abmachung umreißt 
die Baſis, auf der für die Zukunft eine beſſere Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Ländern zuſtande kommen kann. 
Auch hier iſt aber, um ein altes engliſches Sprichwort zu ge⸗ 
brauchen, die Zeit die Hauptſache des Vertrages. Wenn 
eine von den beiden Staatsmännern unterzeichnete freund⸗ 
ſchaftliche Erklärung nicht bald durch Taten unterſtrichen 
werden kann, kann die durch ſie geſchaffene günſtige Atmo⸗ 
ſphäre wieder verloren gehen. Schon vor mehr als zwei 
Jahren regte Muſſolini in einem Geſpräch mit mir ein 
Gentlemen Agreement zwiſchen Italien und Großbritannien 
an. Dieſes Agreement kam tatſächlich zuſtande, aber die 
Schwierigkeiten des ſpaniſchen Bürgerkrieges verhinderten 
die beabſichtigten guten Auswirkungen auf die engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen. Es wurde ein toter Buchſtabe, der 
nur in dem günſtigeren Klima Münchens wieder neues 
Leben erhielt. Auf Grund meiner Beobachtungen im Unter⸗ 
haus während der Debatte über die Politik Chamber» 
lains während der Krifd und auf Grund der Kenntniſſe, die 


ein britiſcher Journaliſt hinſichtlich der Gefühle ſeines Vol⸗ 


kes beſitzt, habe ich die überzeugung gewonnen, daß die 
Wirkſamkeit von Reden, Erklärungen und Verſicherungen, 
die zwiſchen Deutſchland und England ausgetauſcht werden, 
nun erſchöpft iſt. Nicht Worte, ſondern Taten ſind in 
Zukunft erforderlich, wenn die beiden ſtammes verwandten 


vereinbart worden, daß, wenn irgendeine Frage, die die 
engliſch⸗deutſchen Beziehungen berührt, aufgeworfen werden 
ſollte, wiederum die Methode des perſönlichen Kontaktes an⸗ 
gewandt werden ſoll, um ſie zu regeln. Die britiſche öffent⸗ 
liche Meinung nicht zuletzt hofft ernſthaft, daß dieſer beider⸗ 
ſeitige Entſchluß in kurzer Zeit poſitive und konſtruktive 
Reſultate herbeiführt. Wenn das engliſche und das deutſche 
Volk, wie es in der Münchener Vereinbarung feſtgelegt 
worden iſt, niemals mehr in einem Kriege gegeneinander 
kämpfen wollen, ſo werden — auch das kann ein Ergebnis 
von München ſein — gewiſſe Rüſtungen überflüſſig. Es 
werde für beide Völker nützlich ſein, in dem Maße, in dem 
es ihre nationale Sicherheit erlaubt, den ungeheuren Ein⸗ 
ſatz an Material und menſchlicher Arbeit einzudämmen, der 
heute noch zur Produktion unproduktiver Kriegshandwerk⸗ 
zeuge aufgewandt werden muß. Auch derartige Maßnahmen 
müßten möglichſt raſch ergriffen werden. Die Tatſache, daß 
Europa beinahe am Rande eines allgemeinen 
Krieges ſtand, wird eine verſtärkte Aufrüſtung zur Folge 
haben, wenn nicht eine Vereinbarung über ihre Begrenzung 
erreicht werden kann. Die Vorbereitung auf den Krieg ruft 
eine ſtets wachſende Anſtrengung hervor. Sie ſtellt an die 
Hilfsquellen jeder Nation ſo große Anforderungen, daß die 
Verſuchung, die koſtſpielige Aufrüſtung auch zum Einſatz zu 
bringen, nahezu unwiderſtehlich werden kann. 

Mehr denn je zuvor ſtehen die Länder Weſteuropas alſo 
am Scheidewege. Der eine Weg führt zu gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung und einer Beſchränkung der gigantiſchen Zer⸗ 
ſtörungskräfte, unter deren Schatten wir leben, Der andere 
Weg führt unweigerlich zu einem furchtbaren Kriege, der 
mehr noch als der Weltkrieg zum Ruin führen müßte. Wenn 
es jemals Zeit war, die größte Anſtrengung zu unternehmen, 
um die Völker auf den rechten Weg zu führen, iſt jetzt der 
Zeitpunkt dazu gekommen. 
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Nach der Bürckel⸗Rede in Wien. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 


Die Rede, die Gauleiter Bürckel über die Kirchenfrage 
in Sſterreich auf dem Heldenplatz hielt, mag viele unter 
den Anweſenden enttäuſcht haben, die in deutlich ſpürbarer 
Erregung wielleicht eine Kampfanſage gegen die 
Kirche erwartet hatten. Tatſächlich richteten ſich die Worte 
nur gegen einen kleinen Sektor des katholi⸗ 
ſchen Klerus, der unter dem früheren Regime ſich poli- 
tiſch zu ſehr exponiert hatte und angeblich auch jetzt 
noch Ambitionen in dieſer Richtung haben ſoll. 

Kardinal Innitzer, ein Freund und Ratgeber des 
früheren Bundeskanzlers Schuſchnigg, deſſen plötzliche und 
überraſchende Wendung zum Nationalſozialismus durch 
eine dem Führer perſönlich zum Ausdruck gebrachte 
Loyalitätserklärung in kirchlichen und in an⸗ 
ders gerichteten Kreiſen befremdet hat, ſoll in einer 
Jugendverſammlung erklärt haben: „Chriſtus iſt unſer 
Führer“. Daraus leitete man eine Ablehnung Adolf 
Hitlers als Führer ſeines Volkes her. Für 
die danach folgenden Demonſtrationen vor dem biſchöflichen 
Palais wurden von Bürckel Juden und Tſchechen verant⸗ 
wortlich gemacht, die ſich unter den Demonſtranten befun— 
den hätten. 

Obwohl der Gauleiter es geſchickt verſtand, ſeine 
200 000 Zuhörer zu heftigen Ausbrüchen des Mißfallens 
gegen die unklare Haltung des Kardinals 
hinzureißen, jo lief feine Rede ch auf eine Beruhi⸗ 


Nationen von nun an Seite an Seite in Frieden und ſelbſt⸗ 
verſtändlichem Vertrauen leben ſollen. 
Es iſt zwiſchen dem Führer und dem Premierminiſter 


e 


Dee 


gung der erregten Maſſen hinaus, indem einer- 
ſeits die verſchiedenen Aufgabenbereiche von 
Staat und Kirche klar umriſſen wurden und fer⸗ 
ner noch einmal das Prinzip der religiöſen Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und daraus folgernd der Schutz der 
chriſtlichen Religionsbekenntniſſe erklärt 
wurden; andererſeits aber auch unter Androhung ſchwerer 
Strafen ganz entſchieden vor Demonſtrationen, An⸗ 
griffen auf Geiſtliche und Zerſtörung von 
kirchlichem Beſitz gewarnt wurde. A 


Gottfried von Cramm auf freiem Fuß. 


Wie ſich der in Bromberg erſcheinende „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ aus Berlin melden läßt, wird von amtlicher Seite 
die Nachricht von der Begnadigung des zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilten deutſchen Tennismeiſters Gott⸗ 
fried von Cramm beſtätigt. Durch die Begnadigung, 
die auf die Bemühungen ſeiner Mutter beim Führer und 
Reichskanzler erfolgte, hat Eramm am vergangenen Sonn⸗ 
abend nach Verbüßung von ſechs Monaten die Gefängnis⸗ 
mauern verlaſſen. N 
... EEE EEE c TADEL TEUER 
laue Farbe, weil dieſe die Wirkung 
des e Eſſen wird der Genuß durch 
Geſchmacks kombinationen erhöht. Man ißt Fleiſch mit Gemüſe, 
Braten mit Salat, Mehlſpeiſen mit Fruchteinlagen und beim 
Kaffee liebt man die Kombination mit Karo⸗Franuck, dem neuen 
Aroma und Geſchmacksſtoff in Würfelform. Karo⸗Frauck iſt e da. 
Beſonderes zum Kaffee. 6546 
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Schon morgen - länger darf man nicht warten! N Se gere Rittergut Danziger Höhe 


360 ha beſter Weizen- u Rübenboden. Land 
Die bekannte, vom Glück begünstigte Kollektur unter N 3137 an die II. u. III. Klaſſe, 800 m von Vollbahnſtation; 
„Deutſche Rundſchau“. 


5 
N es Inventar rkomplett, gegen ein 
Junger 2054 %. 1000 Meg. or. Gut in Bommerell, zu kauſchen 

Holzlaufmann od. an einen Deutſchen aus Pommerellen 
deutſch⸗poln, in Wort 
u. Schrift, 8 J. Praxis, 


Ihre am heutigen Tage erfolgte Vermählung geben bekannt: 


BRUNO DRAHEIM 
ERIKA DRAHEIM 


Ieh forum“ 


Bydgoszcz -Pomorska 1 Torun- Zeglarska 31 


erinnert daran 
daß die Ziehung der I-ten Klasse der 43, Lotterie schon 
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Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 19. Oktober 1938 ; 


Woſewodſchaft Bommereen 


Bromberg (Bydgoſsez) 
18. Oktober. 


Martha Schnee 75 Jahre alt. 


Am 18. Oktober kann Frl. Martha Schnee ihren 
75. Geburtstag begehen. In Bromberg geboren, hat ſie ihr 
arbeitsreiches Leben den Volksgenoſſen dieſer Stadt ge⸗ 
widmet. Nachdem ſie kurze Zeit als Erzieherin tätig geweſen 
war, gründete ſie hier eine Familienſchule, die bald auf 
mehrere Klaſſen ausgebaut wurde. Sie iſt ferner die Grün⸗ 
derin des Vereins „Frauenwohl“ und hat ſich ſpäter beſon⸗ 
dere Verdienſte durch die Gründung des „Deutſchen Frauen⸗ 
bundes“ erworben. Auf das innigſte mit dem Leben ihrer 
Heimatverknüpft, galt ihre beſondere Tätigkeit während und 
nach dem Kriege der Wohlfahrtspflege. Viele Jahre hindurch 
hat ſie mit unermüdlichem Fleiß das keineswegs dankbare 
Amt einer Betreuerin der Armen und Alten ausgeübt. Es 
iſt der ſchwierigſte Teil der Arbeit geweſen, der in den Jah⸗ 
muß 125 politiſchen Umſtellung nach 1920 geleiſtet werden 
mußte. - 

Am heutigen Tage werden viele Volksgenoſſen ihrer 
Verehrung für Frl. Martha Schnee Ausdruck geben. Auch 
wir treten in die Reihen dieſer Gratulanten und entbieten 
ehrfurchtsvoll unſere Glückwünſche. 


$ Die Bromberger Garniſon noch nicht zurückgekehrt. 
Für geſtern vormittag war die Rückkehr jener Teile der 
Bromberger Garniſon, die an der Beſetzung des Olſa⸗ 
Gebietes teilgenommen hatten, vorgeſehen. Die Stadt hatte 
die Straßen mit Fahnenmaſten verſehen, zahlreiche Privat⸗ 
gebäude waren ebenfalls mit Fahnen geſchmückt und eine 
große Menſchenmenge wartete auf die Heimkehr der Sol⸗ 
daten. Leider traf erſt Montag früh die Nachricht ein, daß 
der Empfang der Truppen verlegt worden ſei. 


V Vorſicht — lärmfreier Verkehr! In den Städten, in 
denen lärmfreier Verkehr eingeführt worden iſt, iſt größte 
Vorſicht von ſeiten der Fußgänger wie der Autofahrer zu 
empfehlen. Einerſeits ſollen die Autos ſo langſam fahren, 
daß ſie jederzeit anhalten können, andererſeits haben die 
Fußgänger die Fahrdämme auf dem kürzeſten Wege zu über⸗ 
ſchreiten und ſich vorher davon zu überzeugen, ob Autos 

a herankommen. Leider muß man feſtſtellen, daß die meiſten 
Fußgänger mit einer geradezu unverantwortlichen Leicht⸗ 
fertigkeit die Fahrdämme überſchreiten. So wurde am 
Sonntag vormittag auf der Podwale (Wallſtraße) Aloizy 
Mazurkiewicz, Thornerftr. 14, beim Überqueren der Straße 

von einem Auto auf das Pflaſter geworfen; er erlitt Bein⸗ 
verletzungen. — Ein zweiter Verkehrsunfall ereignete ſich 
am Sonntag gegen 16 Uhr an der Ecke Danzigerſtraße und 

Sniadectich (Eliſabethſtraße). Hier wurde Ludwig Wis⸗ 

niewſki, Bahnhofſtraße 2, von einem Auto angefahren, wobei 
er gleichfalls Verletzungen erlitt. e 

n 8 Beſtrafter Dieb. Einen Korb mit 25 Pfund Zucker 
hatte der 30jährige Alexander Lipske auf dem Autobus⸗ 
bahnhof einem Mann namens Jözef Polak entwendet. 
Wegen dieſes Diebſtahls wurde L. jetzt vom Burggericht 
zu str Monat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


§ Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
2. Auguſt d. J. wurde in der Engroßhandlung der Firma G. 
Kadgiehn in der Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) ein ſchwerer 
Einbruch verübt. Die Einbrecher hatten in die Mauer eine 
Offnung geſtemmt und waren dann auf dieſem Wege in das 
Lager gelongt. Als Beute fielen ihnen für etwa 1155 Zloty 
Kolonialwaren in die Hände. Die Ermittlungen der Polizei 
hatten den Erfolg, daß bereits wenige Tage ſpäter die Ein⸗ 
brecher in dem 31jährigen in Poſen wohnhaften Stefan 
Piechowiak und in dem 19jährigen, hier wohnhaften 
Tadeuſz Rzepka feitgenommen werden konnten. Piechowiak 
und Rzepka, die bereits mehrfach vorbeſtraft ſind, hatten ſich 
jetzt wegen dieſes Einbruchs vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten, die aus 
dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung 
vorgeführt wurden, leugnen trotz belaſtender Beweiſe hart⸗ 
nädig, den Einbruch verübt zu haben. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme wurden beide Einbrecher zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


VS ſUnterſchlagungsprozen. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 31jährige Schloſſer 
Felix RG BZanſki zu verantworten. Der Beihilfe und Doku⸗ 
mentenfälſchung mitangeklagt iſt der 44jährige Wincenty 
Bo ruch, beide hier wohnhaft. Rözanſki, der in dem hieſigen 
Bildergeſchäft „Polonia“ als Vertreter beſchäftigt war, iſt 
angeklagt im vergangenen Jahre zum Schaden ſeiner Arbeit⸗ 
geber etwa 1000 Zloty für verkaufte Bilder unterſchlagen zu 
haben. Außerdem wird ihm zur Laſt gelegt, fiktive Verkaufs⸗ 
verträge, die größtenteils von minderjährigen Knaben unter⸗ 
ſchrieben waren, gefälſcht zu haben. Bei einigen dieſer 


fiktiven Beſtellungen war dem Rözanſki der Mitangeklagte 


Boruch behilflich. Das Gericht verurteilte den R. zu zehn 
Monaten Gefängnis, den B. zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Dem 2 aka gewährte das Gericht einen dreijährigen Straf⸗ 
aufſchub. 

$ Ein unverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem 51jährigen 
Boleſlaw Laſek vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Der Hehlerei mitangeklagt iſt die 30 jährige Händlerin 
Veronika Grzonek, die Sljährige Anna Olſzewſka und 
die 28jährige Maria Kowalſka. Der Angeklagte D. hat 
in kurzer Zeit mehrere Diebſtähle verübt u. a. ſtahl er dem 
Landwirt Wyſocki in Runowo, Kreis Inowroclaw 17 Hühner, 
die er an die Mitangeklagte Grzanek verkaufte; dem Landwirt 
Otto Tornow in Wierzchuein entwendete er für 50 Zloty 
Wäſche und dem Landwirt Görffi in Trzemietowo ſtahl er 
zwölf Hühner. Die Mitangeklagten hatten ihm das Ge⸗ 
flügel abgekauft. Während Laſek, der bereits neunmal vor⸗ 
beſtraft iſt, ſich offen zur Schuld bekennt, leugnet die Grzanek 
und die übrigen weiblichen Mitangeklagten mit dem L. über⸗ 
haupt etwas zu tun gehabt zu h. ben. Das Gericht verurteilte 
den L. zu 1½ Jahren Gefängnis, die G. zu acht Monaten 
Gefängnis und 50 Zloty Geldſtrafe. Die Olſzewſka und 
Kowalfka wurden vom Gericht freigeſprochen. Der G. wurde 
ein fünfjähriger Strafaufſchub 
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Sorgaam , 


die Wösche der reinen Schicht Hirsch Seife 


anvertrauen. Mit Schicht Hirsch Seife ständig 


gepflegte Wäsche vergilbt nicht und bleibt 


lange wie neu. 


‚SCHICHT 


HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


§ Ein dreiſter Einbruch wurde bei dem Kaufmann Bo⸗ 
leſtaw Nawrot, Bocianowo (Brenckenhoffſtr.) 34 verübt. 
Durch eine Korridortür, die ſie erbrochen hatten, gelangten 
die unerkannt entkommenen Täter in ein Vorzimmer und 
dann in das Geſchäft, aus dem ſie verſchiedene Waren im 
Werte von etwa 350 Zloty entwendeten. — Ferner wurde 
bei A. Schoppa, Swiecka 2 ein Einbruch verübt, wobei den 
Tätern Tiſchlerhandwerkszeug in die Hände fiel. — Aus 
der Molkerei Wiſkitno ſtahlen Einbrecher 55 Kilogramm 
Butter. — Von dem Laſtkahn des Schiffers K. Schwarz 
wurden Wäſche und Anzüge im Werte von 140 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. - 
§ Zu einem Zuſammenſtoß kam es an der Ecke Nakler⸗ 
ſtraße und Wrockawſka (Schickſtraße). Als ein Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie C nach der" Stadt fuhr, kam von der 
Wroclawſka ein Perſonenauto heran und fuhr gegen die 
Straßenbahn. Glücklicherweiſe hat der Zuſammenſtoß nur 
eine leichte Beſchädigung der beiden Fahrzeuge zur Folge. 

§ Während eines Vergnügens beſtohlen wurde Fr. Dra⸗ 
ſzanowſki, Czarneckiego 11. Er war mit verſchiedenen an⸗ 
deren Perſonen von einem Bewohner des Hauſes Kijowſka 
(Bahnſtraße) 5 zu einem fröhlichen Abend engeladen wor⸗ 
den. Die Gäſte aßen und tranken, auch wurde eifrig getanzt, 
als plötzlich die heitere Stimmung dadurch unterbrochen 
wurde, daß Draſzanowſki den Diebſtahl von 220 Zloty in 
bar und einer ſilbernen Herrnuhr feſtſtellte. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. — Am Sonntag 
abend ſtahl man einem Gaſt in einem Reſtaurant in der 
Podwale (Wallſtraße) aus der Taſche 20 Ztoty. 

= 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen, Ortsgruppe 
Bromberg veranſtaltet am Sonntag, dem 23. Oktober, abends 
6 Uhr, bei Kleinert, Okole, einen Liederabend. Es kommen 
Männer⸗, Frauen⸗ und Gemiſchte Chöre zu Gehör. . 

1 


ſiehe Anzeige. 
— —. 


Graudenz (Grudziadz) 


Der Sport⸗Club Graudenz 


der am heutigen Dienstag auf ein 32jähriges Beſtehen 
zurückblicken kann, hielt am letzten Sonnabend eine Ge⸗ 
burtstagsfeier ab, und zum Charakter eine außerordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung. Die Clubhausräume, in⸗ 
ſonderheit der große Saal, waren aufs ſchönſte geſchmückt. 
Nach einem von Clubkamerad Helmut Hoch geſprochenen 
Gedicht gab der 1. Vorſitzende Dr. Gramſe einen kurz⸗ 
gefaßten Abriß der Vereinsgeſchichte, worin er auch ehrend 
der Verdienſte der früheren Vorſitzenden Dr. Boldt und 
beſonders Georg Dud ay gedachte. Der Redner betonte, 
daß der heutigen Jugend noch vielfach der nötige Ernſt, die 
Einſatzbereitſchaft, die Treue fehle. Erziehung ſei darum 
erforderlich, Alte und Junge müßten Hand in Hand arbei⸗ 
ten. Stürmiſcher Beifall bewies, daß der Vorſitzende der 
ſehr zahlreich Verſammelten aus dem Herzen geſprochen 
hatte. Es folgte als Sängerehrung die Verteilung von 
Preiſen und Diplomen an erfolgreiche Mitglieder. Club⸗ 
kamerad Gieſe der älteſte, und Juſtus, der jüngſte 
Aktive, erhielten für die Erzielung der Senioren⸗Tennis⸗ 
meiſterſchaft ein Likörſervice bzw. letzterer für den Sieg in 
Kattowitz einen ſilbernen Wanderpokal und ein Buch. An 
die Leichtathletikabteilung gelangten zur Verteilung eine 
Bronzefigur, Wanderpreis des deutſchen Generalkonſuls in 
Kattowitz, für den Sieg in der Olympiaſtaffel, ſowie eine 
Uhr und ein Becher; Diplome bekamen für Siege in der 
Graudenzer Stadtmeiſterſchaften: Juſtus zweimal, 
Ewert zweimal, Neubauer dreimal, Wolff viermal, 
v. Koerber fünfmal, Stachowſki dreimal, Frl. Con⸗ 
rad zweimal, Emmy Schwarz dreimal. Für Erfolge in 
Kattowitz: Senkbeil, Edith Teske, Lotte Dolata und 
Helene Taube. Bei der Radfahrabteilung wurde den 
beiden Kaminſki und Balewſki die alte Club⸗ 
meiſterſchaftsſchleife zuteil. Diplome für die Radball⸗ 
Clubmeiſterſchaft erhielten Balewſki — Küßner. 
Weiter wurden ausgezeichne t die beiden Doppelſieger in 
Kattowitz Bruno Stachowſki und Oskar Wolff. 
Diplome für die Tennisſtadtmeiſterſchaften empfingen die 
Vizemeiſterin Elſe Kulin na, Abromeit⸗Meißner, 
Elſe und Heinz Kulinna und nochmals Abromeit. In 
humorvollen Worten überreichte ſchließlich noch der Vor⸗ 


ſitzende dem „Zirkusdirektor“ von „Sara ſah nie“ Richard 


Holz einen Preis. 
Namens des GRW gratulierte deſſen Vorſitzende Willi 
Foede, für die Paſſiven ſprach Hans Damrat h. Eine 


von dieſem eingeleitete Sammlung für Vereinszwecke ergab 
die 


eine reſpektable Summe, obwohl Sammlung 
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noch nicht als beendet gilt. Für diefen überaus lobens⸗ 
werten Beweis von Kameradſchaftlichkeit und Opferwillig⸗ 


keit dankte der Vorſitzende in anerkennenden Worten. 


Vorführungen der aktiven Sportler auf der Bühne 
leitenden den unterhaltenden Teil ein. Die Turnerinnen 
konnten für ihre anmutsvollen Darbietungen (Sprungſeil⸗ 
gymnaſtik und Keulenſchwingen) und die Turner für Bar⸗ 
renturnen und Pyramidenſtellen lebhafteſten Applaus 
ernten. Verbandsdirektor Wollmann, einer der älteſten 
paſſiven Mitglieder, dankte dem Vorſtand für ſeine rege 
Arbeit und bat die Alteren, am Vereinsleben lebhafteſt 
Anteil zu nehmen. Mehrere Couplets, die Clubkamerad 
Artur Holz vortrug, trugen viel zur Unterhaltung bei. 
Der Beſchluß bildete ein Tanzkränzchen. * 


Die an der Beſetzung des Olſagebiets 


beteiligt geweſene Schwadron des Graudenzer Ulanenregi⸗ 
ments kehrte am Sonntag in unſere Stadt zurück. Nach 
12 Uhr mittags verſammelte ſich auf dem Marktplatz 
(Glowny Rynek) außer einer zahlreichen Menſchenmenge 
Delegationen aller hieſiger Regimenter mit dem Garniſon⸗ 
kommandanten Oberſt Switelſki an der Spitze ſowie Ab⸗ 
ordnungen von Organiſationen und Vertreter der Stadt⸗ 
verwaltung, der Staroſtei uſw. Stadtpräſident Winde 
begrüßte die heimgekehrten Ulanen mit herzlichen Worten. 
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Staatspräſi⸗ 
denten und den Oberſten Heerführer Marſchall Smigiy- 
Rydz. Das Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. In der 
Lindenſtraße (Legionöw) fand ſodann vor dem Garniſon⸗ 
kommandanten und den zivilen Würdenträgern eine De⸗ 
filade der zurückgekehrten Ulanen ſtatt. Um 17 Uhr wur⸗ 
den ſie im „Hauſe des Soldaten“ mit einem Eſſen bes 
wirtet. ö 


Berdiente Ehrung. 


Während des Gottesdienſtes in der evangeliſchen 
Kirche am vergangenen Sonntag, der durch den vom 
Madrigalchor ausgeführten Vortrag zweier Choräle feſtliche 
Ausgeſtaltung erfuhr, und dem Superintendent Bandlin⸗ 
Rehden beiwohnte, hielt Pfarrer Dieball nach der 
Predigt vom Altar aus eine Kirchmeiſter Holm nach 
deſſen von uns ſchon mitgeteiltem Rücktritt vom Poſten 
des Rendanten der evangeliſchen Kirchengemeinde ehrende 
Anſprache. Herr Holm, der jetzt S2jährige, hat nicht 
weniger als 40 Jahre treu und gewiſſenhaft der Kirchen⸗ 
gemeinde Dienſte geleiſtet, als Gemeindevertreter, Kirchen⸗ 
ältefter und — mehr als drei Jahrzehnte — als Rendant 
der Kirchen⸗ und Friedhofskaſſe. Das hob denn auch der 
Geiſtliche in ſeinen Ausführungen gebührend hervor, be⸗ 
tonte u. a., daß er die ihm ſeinerzeit verliehenen Titel 
„Kirchmeiſter“, eine übrigens äußerſt ſeltene Auszeichnung, 
in vollſtem Maße verdiene, und wünſchte ihm 
einen noch recht langen, weiteren glücklichen 


Lebensabend. Übrigens wird Herr Holm, wie der Geiſt⸗ 


liche bemerkte, der Gemeinde ſeine geſchätzte Kraft in der 
Eigenſchaft als Kirchenälteſter, was er ſtets mit vorbild⸗ 
licher Gewiſſenhaftigkeit getan hat, auch weiterhin zur 
Verfügung ſtellen. Dem Dank Pfarrer Dieballs ſchloß 
ſich Superintendent Bandlin an und hob die Wirkſam⸗ 
keit Kirchmeiſters Holm in der zehn Jahre langen Rech⸗ 
nungsprüfung der Kreisſynode, ſowie ſeine Tätigkeit als 
Abgeordneter der Landesſynode hervor. Superintendent 
Bandlin hielt ſodann noch eine Anſprache an die ver⸗ 
ſammelte Gemeinde, in der er, auch auf die Predigt 
Pfarrer Dieballs bezugnehmend, ebenfalls zu rechtem, 
werktätigem, auf Chriſtus und ſeinem Wort beruhendem 
Glauben aufrief. Danach hielt der Superintendent noch 
eine Unterredung mit der konfirmierten Jugend. 
Zahlungen an die Kirchenkaſſe ſind nunmehr wie 
Pfarrer Dieball mitteilt, im Dienſtzimmer von Küſter 
Thiel zu leiſten, wo das dazu verpflichtete Fräulein 
Jaeſchke die betreffende Tätigkeit ausübt. Die Wahr⸗ 
nehmung der die Rendantur betreffenden Verwaltung ruht 
in Händen des Kirchenälteſten Erich Kahrau, der in der 
letzten gemeinſamen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften 
dieſe Funktion dankenswerterweiſe übernommen N 


Städtiſche Reſtanrantverpachtung. Die Stadtverwaltung 
reiht die Verpachtung des Reſtaurants „Lesniczöwka“ („Wald ⸗ 
häuschen“) im Stadtpark zum 1. Januar 1989 aus. Bewerbungen 
ſind bis zum 22. d. M., 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 317, einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch nähere Auskunft erteilt wird. Beizufügen 
iſt eine Quittung der Stadthguptkaſſe über eine dort eingezahlte 
Bürgſchaft von 25 Prozent des angebotenen jährlichen Pachtzinſes. 
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Vorbehalten bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern oder 
die Außerachtlaſſung aller eingegangenen Offerten. * 

* Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht heute (Diens⸗ 
tag) das Goldſchmied Otto und Maria geb. Scheibe 
Daum ſche Ehepaar, Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) 
Nr. 17/18. Beide Eheleute, 78 bzw. 73 Jahre alt, erfreuen 
ſich einer außerordentlich körperlichen und geiſtigen Friſche 
und Regſamkeit. Der Ehemann ſtammt aus Tursnitz, Kr. 
Graudenz, während ſeine Gattin in Gera (Deutſchland) ge⸗ 


boren iſt. Von den drei Töchtern des Jubelpaares ſind 
zwei in Deutſchland verheiratet; die Zahl der Enkelkinder 


beträgt vier. In Graudenz iſt das Jubelpaar ſeit 1899 
anſäſſig. Noch heute iſt der Gatte, der ſich ebenſo wie ſeine 
Gattin, feiner Geradͤheit, ſeiner Ehrlichkeit und ſeines 
Fleißes wegen allgemeiner Schätzung erfreut, in ſeinem Be⸗ 
rufe unermüdlich tätig. Die kirchliche Einſegnung findet 
um 4 Uhr nachmittags im evangeliſchen Gotteshauſe ſtatt. 
Alle, die das Paar kennen, werden ihm gewiß einen wei⸗ 
teren glücklichen und geſegneten Lebensabend wünſchen. * 

Die Obſtſchau, die auf Veranlaſſung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer durch die hieſige Lundwirtſchaftliche Schule 
am Sonnabend in ihrem Lokale veranſtaltet wurde, fand 
nur recht beſcheidene Beteiligung. Bloß acht Gartenbeſitzer 
hatten Apfel oder Birnen ausgeſtellt, und zwar 15 bzw. 
etwa 10 Sorten. Was allerdings dargeboten war, ver⸗ 
dient aufrichtiges Lob. Man erblickte ſehr ſchön ausſehende, 
wohlgebildete Früchte, die da in kräftigen, geſunden 
Exemplaren ausgelegt waren. Schade, daß der Beſuch der 
Schau ebenfalls unbedeutend war. 95 

Autozuſammenſtoß. An der Ecke Börgenſtraße 
(Sienkiewicza)—Oberthornerſtraße (3:90 Maja) ſtießen am 
Sonntag das Auto von Piotr Oſtrolecki aus Warſchau und 
ein Graudenzer Kraftwagen zuſammen. Bei dem zweit⸗ 
genannten Auto wurde das Steuer und der rechte Kot⸗ 
flügel erheblich, bei dem Warſchauer Kraftwagen nur ein 
Kotflügel leicht beſchädigt. Perſonen wurden zum Glück 
nicht verletzt. 5 iR 

Geſtohlen wurden u. a. aus der Wohnung von Maria 
Michalowiecz, Mühlenſtraße (Mlynſka) 12, zwei Woll⸗ 
decken, zwei ſilberne Löffel, ſowie zwei ſilberne Vaſen im 
Geſamtwerte von 220 Zloty, ferner mittels Einbruchs aus 
dem Jadwiga Rybakſchen Keller, Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
ſkiego) 11, einige zehn Flaſchen Fruchtſaft, etwa 100 Stück 
Eier, 50 Kilogramm Apfel, ſowie aus dem Rybakſchen Gar— 
ten 150 Kilogramm Apfel im Geſamtwerte von 132 Zloty. * 

* Wohnungsbrand. Wie Leokadia Kolaſkowa, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewicza) 33, anzeigt, entſtand am Sonn⸗ 
tag um 14 Uhr in ihrer Wohnung Feuer, das einen Teil 
des Bettzeuges im Werte von 110 Zloty vernichtete. Die 
Urſache des Brandes beſtand darin, daß dem Ofenrohr, aus 
welchem ein mit Lappen verſtopftes Stück Rohr heraus⸗ 
ragte, Funken entflogen und die Lappen entzündeten. Von 
hier aus verbreitete ſich das Feuer auf das unweit ſtehende 
Bett. Der Wohnungsinhaberin gelang es, den Brand bal⸗ 
digſt zu erſticken. * 

Wegen Unterſchlagung eines Betrages von 73,68 Zloty 
mußte ſich vor dem Burggericht der landwirtſchaftliche 
Arbeiter Franeiſzek Brzozowſki aus Gr. Kommorſk 
(W. Komorſk), Kreis Schwetz, zu verantworten. Das Geld 


hatte er von der Miſſionsanſtalt in Gruppe (Grupa) ab- 
geholt. Anſtatt es nun ſeiner Arbeitgeberin, Frau Erika 
Frieſe, in Gruppe, für die er es für gelieferte Milch in 


Empfang genommen hatte, abzuliefern, behielt er es für ſich, 
Das Gericht ahndete dieſe Unehrlichkeit mit einem auf drei 
Monate Gefägnis zohne Bewährungsfriſt lautenden Urteil. 
— Vor dem gleichen Gericht hatte ſich Leokadia Rog owſba 
von hier wegen Diebſtahls zu rechtfertigen. Ihr wurde zur 
Laſt gelegt, im Ebel Plachtaſchen Geſchäft zwei Paar 
Strümpfe entwendet zu haben. Da die Angeklagte nicht 
das erſte Mal gegen das ſiebente Gebot verſtoßen hat, 
lautete das Urteil auf ein Monat bedingungsloſen Arreſt. * 
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Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 0,51 und 
Montag früh 0,54 Meter über Normal. — Im Weichfelhafen 
trafen ein die Schlepper „Nadzieja“ mit ſieben beladenen Kähnen 
aus Warſchau und „Andrzej Zamofſki“ mit einem leeren und zwei 
beladenen Kähnen aus Brahemünde. Letztgenannter fuhr mit vier 
beladenen Kähnen nach Danzig weiter. Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Batory“ fuhr von hier nach Fordon und paſſierte ſpäter 
wieder auf der Rückfahrt nach Warſchau. Von Wloclawek kommend, 
fuhren ein leerer und ein beladenen Kahn ohne Schlepphilfe an der 
Stadt vorbei nach Brahemünde. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Belgia“ und „Goniee“ bzw. „Witez” und „Sowinſki“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Mickiewiez“ und „Jagtekko“ bzw. „Staniflam” 
und „Fauſt“. 

v Der Neubau des Gebäudes der Kommunal⸗Stadt⸗ 
ſparkaſſe am Plac Bankowy (Bankplatz) neben dem Caefar- 
bogen macht jetzt merkliche Fortſchritte. Nachdem die 
Herrichtung des Baugrundes längere Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatte, konnte vor kurzem zur Errichtung der 
Grundmauern geſchritten werden, die inzwiſchen die Höhe 
des erſten Stockwerkes erreicht haben. Die Arbeiten wer⸗ 
den weiterhin beſchleunigt, um den Rohbau noch vor Be- 
ginn der Froſtperiode fertigſtellen zu können. * * 


E Abrudern. Nach trüben und kalten Tagen konnte 
der RuderVerein „Thorn“ am Sonntag bei ſchönſtem ſon⸗ 
nigen Wetter ſein diesjähriges Abrudern begehen. An der 
Auffahrt, die um 11 Uhr in Kiellinie und anſchließend in 
Paradeaufſtellung vor den ſchwimmenden flaggen- und 
wimpelgeſchmückten Bootshäuſern ſtattfand, beteiligten ſich 
insgeſamt dreizehn Boote mit 42 Buderern. Ein großer 
Teil der Sportler nahm dann im Bootshauſe ein ſchmack⸗ 
haftes Eintopfeſſen ein und dann ging es mit fünf Booten, 
nochmals auf den Strom hinaus zu einer Kaffeefahrt nach 
Czernewitz, von wo die Heimkehr gegen 18 Uhr erfolgte. ** 

v Wohltätigkeitsfeſt. Der Unterſtützungsverein „Hu 
manitas“ hatte ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen und 


Gäſten zum Sonnabend zu einem in den Räumen des 
Deutſchen Heims stattfindenden Wohltätigkeitsfeſt einge⸗ 


laden, das ſich eines recht regen Beſuches erfreuen konnte. 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Kurz 
ach wartete Fräulein Chriſtel Pommerenke mit einem 
Von neuch und verſchiedenen Gedichten auf und erntete dabei 
rief Beifall. Die Tanzgruppe des Vereins für Jugend⸗ 
pfſoge führte anſchließend einige Volkstänze auf, die durch 
einen durch die Damen Neumann und Jeſchke beſtrit⸗ 
tenen Solotanz „Donauwellen“ abgelöſt wurden. Alle dieſe 
Darbietungen wurden lebhaft applaudiert. Anſchließend 
trat der Fans in ſeine Rechte, der ſung und alt bis zu den 


frühen Morgenſtunden in froher Gemeinſchaft beiſammen⸗ 


hielt. Der Reinertrag der Veranſtaltung iſt für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der Armen beſtimmt. * 


Dirſchau (Tezew) 


de Seinen 86. Geburtstag begeht in körperlicher und 
geiſtiger Friſche der Schiffsbauer Karl Lengowſki im 
Dirſchauer katholiſchen Altenheim. Das Geburtstagskind iſt 
in Weißenberg, Kreis Stuhm, geboren und war 50 Jahre bei 
dem hieſigen Waſſerbauamt tätig. Von ſeinen Kindern be⸗ 
finden ſich eine Tochter in Danzig und zwei in Berlin. Wir 
gratulieren! 5 

de Seehunde in der Weichſel? Seit einigen Tagen wollen 
hieſige Fiſcher Seehunde in der Weichſel beobachtet haben. 
Da dieſe Tiere unter dem Fiſchbeſtand verheerend aufräumen, 
ſo ſind ſie ungern geſehene Gäſte. 

de Unehrliches Dienſtmädchen. Verhaftet wurde das 
Dienſtmädchen Sofia Filipſka, die ihrem Arbeitgeber, dem 
Apothekenbeſitzer Walter Horsmann, 
andere Apothekenwaren im Werte von 90 Zioty geſtohlen hat. 

de Verhaftet wurde von der Polizei ein Demiter Mie⸗ 
teczko ohne feſten Wohnſitz, weil er fi eine Eiſenbahnfahrt 
ohne Fahrkarte erlaubte; ferner wurde eine Perſon wegen 
Trunkenheit feſtgenommen. 

de Wegen Branditifiung wurden Alexander Gajdecki 
und deſſen Ehefrau Sofia aus Raikau, Kreis Dirſchau, ver⸗ 
haftet. Es handelt ſich um einen Brand, der im Mai d. J. 
angelegt worden ſein ſoll. 
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Konitz (Choinice) 


rs Sein 25jähriges Berufsjubiläum beging der Chef⸗ 
arzt am hieſigen Borromäus⸗Krankenhauſe Dr. 
J. Lukowicz. Nach Ablegung des Staatsexamens 
nahm Herr Dr. L. zunächſt als Arzt am Balkankriege 1913 
teil, worauf er bei berühmten Chirurgen aſſiſtierte. Im 
Weltkrieg wurde er an die Front berufen und im Jahre 
1917 übernahm der Jubilar die Leitung des Borromäus⸗ 
Krankenhauſes und damaligen Kriegslazaretts, welche er 
bis jetzt inne hat. Ebenſo bekannt wie als Chirurg iſt der 
Jubilar auch als waidgerechter Jäger und Wildheger. Für 
ſeine Verdienſte um das Jagdweſen wurde ihm das 
Goldene Bruch verliehen. Ferner wurde Dr. KEukowicz 
in dieſen Tagen mit dem Goldenen Verdienſtkreuz aus⸗ 
gezeichnet. + 

rs Er wollte feine Söhne erſchießen. Auf eine Anzeige 
hin wurde bei einem Beſitzer in Neuhof (Nowy Dwör) eine 
Pargbellum⸗Piſtole nebſt Munition beſchlagnahmt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß er keinen Waffenſchein beſaß und gedroht hatte, 
ſeine Söhne damit zu erſchießen. 7 

rs Diebe drangen in der Nacht zu Sonntag mittels Aus⸗ 
brechens eines Fenſterflügels in die Wohnung des Beſitzers 
Staniſlaw Nowak in Lutowka ein. Es wurden Damen⸗ und 
Herrenkleider, Wäſche, Grammophon mit 15 Platten, eine 
Mandoline, eine Geige, eine Taſchenuhr, zwei Trauringe und 
anderes im Geſamtwerte von etwa 650 Zloty geſtohlen. Auf 
telephoniſche Benachrichtigung der hieſigen Polizei gelang es 
dieſer, bald auf die Spur der Täter zu kommen. 5 

rs Zu einer wüſten Schlägerei kam es letztens in der ul. 
Warſzawſka (Bismarckſtraße) zwiſchen Betrunkenen. Erſt 
die Polizei konnte die Ruhe wieder herſtellen. 15 


Vereine. Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Hausbeſitzerverein (Porſ. R. Stamm) hält am heytigen 
Dienstag, abends 8 Uhr, im Saale des Hotel Urban eine 
Quartälverſammlung ab, auf der wichtige Sachen zur Beratung 


ſtehen. 7147 
— ET DTErnn — 
Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Frieden. Wenn es ſich, wie Sie ſchreiben, um eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Schuld handelt, dann können Sie ſie ſetzt einklagen, da 
das Moratorium abgelaufen iſt. Aber der Schuldner kann, da 
feine Wirtſchaft zur Gruppe A gehört, in der Zeit bis Ende 1940 
die Schuld ganz ſo tilgen, daß er Ihnen die Hälfte bar auszahlt. 
Das kann der Schuldner kraft Geſetzes tun, aber wenn Sie nach⸗ 
weiſen können, daß der Schuldner mehr reſp. voll zahlen kann, 
fo iſt das Schiedsamt befugt, ihm dieſe Erleichterung zum Teil 
oder ſogar ganz zu entziehen. Wenn Sie zum Schluß fragen, ob 
es nicht ratſamer wäre, mit der Kündigung bis 1940 zu warten, 
ſo ſcheinen Sie das Geſetz vom 5. 2. 38 im Auge zu haben, aber 
dieſes Geſetz, das dem Schuldner gewiſſe Vergünſtigungen gewährt, 
wenn der Gläubiger vor 1940 kündigt, bezieht ſich nicht auf land⸗ 
wirtſchaftliche Schulden, ſondern auf Hypotheken auf ſtädtiſchen 
Grundſtücken. Gegen betrügeriſche Manipulationen, wie etwa 
gegen den Verkauf des Grundſtücks an den Sohn, um Sie zu 
ſchädigen, bieten Ihnen die Art. 288 und folgende des Kodeks 
zobowigzan ausreichenden Schutz. Auf Grund dieſer Artikel 
können Sie derartige Rechtsgeſchäfte erfolgreich anfechten. 

„Hella.“ 1. Die Nummern und Serien Ihrer dreiprozentigen 
Pria enanleihe find noch nicht gezogen worden. 2. Die fünfpro⸗ 
zer Anleihe vom Jahre 1024 können Sie in Zahlung geben 
und auch verkaufen. Der Kurs iſt zur Zeit für kleine Stücke 68, 
für große 69. 3. Ihr deutſches Ausloſungsrecht iſt noch nicht ge⸗ 
zogen worden. 4. Auf die vierte Frage können wir Ihnen keine 
Auskunft geben und müſſen Sie an einen Botaniker verweiſen. 


„Hus.“ Die Huſſiten ſind benannt nach dem Urheber dieſer 
Bewegung, dem tſchechiſchen Geiſtlichen Hus. Das s mit dem 
Akzent iſt nicht ein ſcharfer, ſondern ein ganz weicher Laut, wie 
das s am Schluß des polniſchen Wortes wies (Dorf). Hus heißt 
im tſchechiſchen Gans. 8 

X. 1. Die ſechsprozentige Pozyeka Narodowa wird überhaupt 
nicht ausgeloſt. 2. Sie müſſen die Aufwartefrau, die Sie auch 
nur ein paar Stunden täglich beſchäftigen, bei der Krankenkaſſe 
anmelden. . 

H. B. 100. 1. Der Roggenpreis reſp. -Höchſtpreis an der 
Bromberger Getreidebörſe betrug an jedem Monatserſten in den 
Jahren 1916 und 1917 (an Stelle der fehlenden Notierungen am 
Monatserſten wurde die nächſte Notierung reſp. die vom Vortage 
eingeſetzt). 1916: 31. Dezember 1915 100 Kg. 21,00 21,50, 2. Fe⸗ 
bruar 1916 21,00—21,95, 1. März 22,00— 23,20, 1. April 21,00 21,50, 
3. Mai 21,00—21,50, 3. Juni 21,00 —21,50, 1. Juli 21,00— 21,50, 
2. Auguſt 21,00—21,50, 2. September 21,00—21,50, 4. Oktober 21,0 
bis 21,50, 1. November 23,00— 3,50, 1. Dezember keine Notiz. — 
1937: 2. Januar 21,75— 22,00, 1. Februar 23,50, 1. März 25,00 bis 
25,20, 1. April 25,25— 25,50, 1. Mai 24,00— 24.50, 1. Juni 25,50, 
1. Juli 26,50—26,75, 2. Auguſt 21,50—21,75, 1. September 24,35, 
1. Oktober 23,25—23,50, 2. November 22,75, 1. Dezember 22,78 bis 
23,00. — 2. Die Funktionen der Krankenkaſſen gingen bezüglich 
der landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer auf deren Arbeitgeber über 
über mit der Inkraftſetzung des Sozialverſicherungsgeſetzes vom 
11. 7. 33 reſp. der Art. 212 und 213 dieſes Geſetzes, d. h. am 1. No⸗ 
vember 1933. Von da ab konnten die landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber ſich bei den Krankenkaſſen rückverſichern, und zwar unter 
Bedingungen, die von der Verwaltungskommiſſton der Sozial⸗ 
verſicherung feſtgeſetzt und von der Aufſichksbehörde beſtätigt wur⸗ 
den. Die jetzigen höheren Sätze Ihrer Rückverſicherung werden 
alſo wohl gerechtſertigt ſein. 

„Auswanderer.“ Uns iſt von einer Sperre der Emigranten 
päſſe nichts bekannt. 

E. J. Wenn Sie Ihre Penſion nach Deutſchland nicht herüber⸗ 
bekommen, können Sie jederzeit nach Polen zurückkehren, denn 
Sie bleiben ja polniſcher Staatsangehöriger, dem die Einreiſe nach 
Polen nicht verweigert werden kann. Wir würden Ihnen raten, 
auch wegen des Kanarienvogels bei dem für Sie in Frage kom⸗ 
menden deutſchen Grenzzollamt Erkundigung einzuziehen, ob eine 
Beſcheinigung darüber erforderlich iſt, daß das Tierchen mit keinem 
ſeuchen verdächtigen Tier in Berührung gekommen iſt. Wenn es 


ſich bei dem Hunde um ein Raſſentier handelt, könnten Sie ſchon 


auf polniſcher Seite Schwierigkeiten haben. Auf deutſcher Seite 
wird der Hund von einem Tierarzt unterſucht, bevor er hinein⸗ 
gelaſſen wird. 


Verbandszeug und 


Einweihung des Kinderheimes in Wirſitz. 


Am Sonntag fand hier die feierliche Einweihung des vom 
Kreiſe erbauten Kinderheimes ſtatt. Das Haus erhielt den 
Namen des Marſchalls Pitlſudſki und Frau Marſchall 
Alekſandra Pilſudſka ſollte ſelbſt bei dem Taufakt zugegen ſein. 
Dieſe Reiſe mußte leider wegen Krankheit abgeſagt werden. 
Zu der Feierlichkeit war wiederum der Pommereller Woje⸗ 
wode, Miniſter Raczkiewicz, erſchienen. Mit einer Feld⸗ 
meffe, die von dem Gneſener Biſchof Laubitz zelebriert wurde, 
begann der Tag. Darauf wurde von der Bevölkerung des 
Kreiſes dem Biſchof durch Herrn Chlapowſki eine Huldigung 
anläßlich ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums dargebracht. Es 
erfolgte nun die Übergabe einer Verleihungsurkunde mit dem 
Orden der Wiedergeburt Polens an Frau Drzymala⸗ 
Grabionna. 

Die einzelnen Städte überreichten darauf dem Oberſt⸗ 
leutnant Jan Korkozowicz durch ihre Delegationen die Ehren⸗ 
bürgerrechte der Städte Mrotſchen, Nakel, Lobſens, Friedheim, 
Wirſitz und Wiſſek. Der Wofewode nahm ſodann die Aus⸗ 
zeichnung mit Verdienſtkreuzen verdienter Bürger des 
Kreiſes vor. Nach Schilderung der Aufbauarbeit des Kinder⸗ 
heimes durch den Kreisſtaroſten Muzycezka erfolgte die 
Einweihung desſelben durch Biſchof Laubitz und den Woje⸗ 
woden. Dabei wurde an dem Hauſe eine Tafel enthüllt, die 
den Namen des Hauſes trägt. Es erfolgte jodann die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung der Landwirtſchaftlichen Vorbereitung 
die auf dem Viehmarktplatz untergebracht war. In zwei 
Hallen waren die landwirtſchaftlichen Früchte untergebracht, 
während das Vieh im Freien eingezäunt untergebracht war. 
Nachmittags fand dann noch auf dem Sportplatz eine Kund⸗ 
gebung mit Vorführungen der Kinder ſtatt, die für den Bau 
von Schulen im Kreiſe werben ſollte. Entſprechende Trans⸗ 
parente wurden von den einzelnen Schulen des Kreiſes mit- 
geführt. Der Beſuch der ganzen Veranſtaltung von der Be⸗ 
völkerung des Kreiſes war im Verhältnis zu den anderen 
Veranſtaltungen nur ſchwach zu nennen. 


ch Berent (Koscierzyna), 17. Oktober. Fünfundneunzig 
Jahre alt iſt om 19. Oktober bei zufriedenſtellendem Wohl⸗ 
befinden Bürgermeiſter i. R. Karl Partikel in Berent. 
Aus Kamerau bei Schöneck gebürtig, war der Jubilar zunächſt 
Bürgermeiſter in Schöneck und dann 29 Jahre lang in Berent, 
wo er ſeit dem Johre 1914 im Ruheſtande lebt. Während 
ſeiner Amtszeit erfreute ſich das Stadtoberhaupt großer Wert⸗ 
ſchätzung in allen Kreiſen und beſitzt ſie auch heute noch im 
höchſten Greiſenolter. Die Gattin des „alten Bürgermeiſters“ 
erreichte am 4. Oktober das 80. Lebensjahr. Beide können, ſo 
Gott will, nach zwei Jahren das ſo ſeltene Feſt der Eiſernen 
Hochzeit begehen. i 


* Culmſee (Cheimza), 17. Oktober. Auf der Culmer 
Vorſtadt (Chelminſkie Przedmiescie) fuhr ein Thorner Per⸗ 
ſonenauto auf das einſpännige Fuhrwerk des Landwirts 
Emil Roman aus Bildſchön (Bielezyny) auf, wodurch das 
Pferd verletzt wurde. s 


* Lipno, 17. Oktober. Der Mord an Wladyſlam 
Wieckowſki in Tluchowo hieſigen Kreiſes, der, wie in Nr. 
30 der „Deutſchen Rundſchau“ gemeldet, tot aufgefunden 
wurde, hat ſeine Aufklärung gefunden. Die Bluttat hat der 


in Kamien Kotowy hieſigen Kreiſes wohnhafte, 47 Jahre“ 


alte Andrzei Szwech verübt und zwar aus dem Grunde, 
weil W. zu feiner (des S.) Ehefrau in Beziehungen ge⸗ 
ſtanden hat. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurden in den Straßen Geldſammlungen für die Armen 
der Stadt veranſtaltet. 5 

Die Arbeiten an der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Jetzt kann man ſchon die Größe 
der Geſomtanlage deutlich erkennen. Die große Betonwand 
an der Nordſeite des Baſſins iſt vollſtändig fertiggeſtellt. 
Jetzt iſt man dabei, die Betonwände an der Dit- und Weſtſeite 
zu ſtampfen. 


Thorn. 


Für die uns aus Anlaß unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir 


unsern herzlichsten Dank 


Reinhard Mentz - 
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Der Stellvertretende Miniſterpräſident, Ingenieur 
Kwiafkowſki, hat, wie wir bereits geſtern berichteten, 
in ſeiner am Sonntag in Kattowitz gebaltenen Rede auch 
eine Anderung der Wahlordnung zum Seim 
und Senat angekündigt. „Die Wahlordnung“, ſo ſagte er, 
„bat viel Böſes angerichtet, und wir möchten dieſen Fehler 
wieder gutmachen. Da die Regierung nicht das Recht hatte, 
dieſe Reform vorzunehmen, und der alte Sejm ſich dieſer 
Aufgabe nicht unterzog, blieb nichts anderes übrig, als mit 
dieſer Aufgabe das neue Parlament zu betrauen. 
Perfönlich bin ich der Meinung, daß ich es als richtig finde, 
das Recht Kandidaten aufzuſtellen in dem Sinne zu erwei⸗ 
tern, daß volkstümliche und aktiv politiſche Leute zu Ab⸗ 
geordneten oder Senatoren gewählt werden, gleichgültig, ob 
ſie einer Partei angehören oder nicht, u. a. dem Lager der 
Nationalen Einigung, aus den Reihen der Volkspartei, der 
Nationalen Partei und der PPS. Ein großer Fehler war 
es, des — . Senat Millionen von Menſchen 
zu berauben, die den Beweis geliefert haben, daß ſie gute, 
jedenfalls nicht ſchlechtere Polen ſind, als a 
zufälligen „Elite die oft Polen fremd, ja ihm gegenüber 
ſogar feindlich eingeſtellt find, Das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl erfordert es, das allgemeine Wahlrecht zum 
Senat wieder herzuſtellen.“ 

4 Zum Schluß betonte der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident, er ſei Gegner des Grundſatzes von der 
Erbfeindſchaft. „Wir wünſchen nicht eine verſteckte, 
geheime, ſondern eine offen und aufrichtig um die Welt⸗ 
anſchauung, nicht aber um Perſonalfragen 
kämpfende Oppoſition.“ 


Wieder Polenverfolgungen in Litauen. 
Proteſtkundgebungen in Wilna. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Kowno be⸗ 
richtet, hat die polniſche Volksgruppe in Litauen jetzt wieder 
unter polen feindlichen Strömungen im litaui⸗ 
ſchen Volk zu leiden. Zwiſchen polniſchen und litauiſchen 
Gymnaſiaſten iſt es u. a. vor dem polniſchen Gymnaſium 
in Poniewiee zu Zuſammenſtößen gekommen. Die Litauer 
hätten die polniſche Jugend mit Steinwürfen angegriffen, 
wobei verſchiedene Polen verletzt worden ſind. 

Auch von ſeiten der Behörden ſeien Zwangsmaßnahmen 
gegen Angehörige der polniſchen Minderheit zu verzeichnen. 
U. a. ſeien zwei 8 verhaftet und in 
eingeliefert worden, weil ſie pri 
polniſchen Schulunterricht erteilt haben. „ 

Im Zuſammenhang mit dieſen Ereigniſſen fanden in 
Wilna Proteſtkundgebungen des Verbandes 
dee r Polen aus dem Kownoer Gebiet und des 
Wilnaer Bezirks für das Auslandspolentum ſtatt. Dem 
Miniſterpräſidenten, dem Außenminiſter und dem Wilnaer 
8 ofewoden wurden Denkſchriften überreicht, in denen 

arauf hingewieſen wird, daß in den letzten Wochen mehrere 
polniſche Schulen in Litauen geſchloſſen und daß die polni⸗ 
ſchen Lehrer Verfolgungen ausgeſetzt ſeien. In Litauen 
werde wieder eine agreſſive Propaganda gegen 
* betrieben. In der Denkſchrift wird zum Schluß 
a 25 daß man nicht gleichgültig an dem Schickſal der 
Arte ven Volksangehörigen in Litauen vorübergehen 
lich e. Die Zahl der Polen in Litauen ſei beträcht⸗ 

größer als die der Polen im Olſa⸗ Gebiet. 


Eine neue Verunglimpfung Polens. 


„ Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet 


„Einen in ſeinem Inhalt unerhörten Artikel hat 
3 de Kerillis in der „Epoque“ . 
s n einer Schilderung der internationlen Lage, die ſich nach 
5 Münchener Konferenz herausgebildet hat, vertritt Ke⸗ 
l is den Standpunkt, daß das im Oſten geſicherte Deutſch⸗ 
8 freie Hand habe, um einen Krieg gegen Frank⸗ 

> zu führen. In dieſem Artikel ſchreibt de Kerillis 
wörtlich folgendes: „Ein Diplomat ſprach vor einigen Ta⸗ 
gen die Meinung aus, daß Frankreich ſeine öſtlichen Bünd⸗ 
* ſo lange nicht wieder werde aufbauen können, ſo lange 
g eutſchland mit Rußland nicht Polen aufteilen und 
N eine gemeinſame Grenze erhalten werden. Es kann 
— daß dies wahr iſt. Vorläufig find wir noch nicht fo 


Der „Czas“ nennt dieſen Erguß „einen neu 
en 

Din e Schritt“ eines fran⸗ 

zöſiſchen Politikers in der polniſchen Frage. 


Ausländiſche Märchen. 


Die Polniſche Telegra 5 £ 
breitet aus Berlin folgende Nahe „ 


„Der „Angriff“ beſchäftigt ſich mit falſchen Nachrichten, 
die im Zuſammenhange mit den reden selben 
Ereigniſſen ausgeſtreut werden, welche wir gegenwärtig er⸗ 
leben. Sie gehören, ſchreibt der „Angriff“, zu den falſchen 
Informationen, mit deren Hilfe eine gewiſſe Clique die klare 
Lage verdunkeln möchte. So wird z. B. ſtändig berichtet, 
als ob ein angebliches Abkommen über Pommerellen be⸗ 
Hände, Dieſe Gerüchte werden vor allem zu dem Zweck er: 
ſunden. um in irgend einer Form Unruhe zu jüen. Die 
Ger te ſind falſch. 
Es ißt Zeit, jo fährt das Blatt fort, ſich zuſammenzutun, u m 
dieſe Tendenzen zu bekämpfen. Die perſonellen 
Anderungen, die in den franzöſiſchen Miniſterien eingetre⸗ 
ten ſind, ſowie die Interpellationen im franzöſiſchen Parla⸗ 
ment weiſen darauf hin, daß man in Frankreich einen 
neuen Weg der Bekämpfung der Aktion beſchreiten 
wird, der Aktion die darauf beruht, den wirklichen Sachver- 
halt durch die Preſſe zu verdrehen.“ 

In der Pariſer Zeitung „Le Journal“ kam in dieſen 
Tagen eine Meldung durch, in der es hieß, daß Polen 
Deutſchland einen Korridor durch den „Korridor“ bewilligen 
wolle. Nach dieſer Meldung des „Journal“ ſoll Deutſchland 
ein fünf Kilometer breiter neuer Streifen abgetreten werden, 
der das Reich mit Oſtpreußen verbinden ſoll. Auf dieſem 
Korridor würde dann Deutſchland eine Eiſenbahnlinie und 
eine Reichsautobahn bauen, um den Verkehr mit Oſtpreußen 
intenſiv geſtalten zu können. Prompt wurde dieſe Meldung 
auch von der Pariſer „Epoque“ übernommen und von 
hieraus wanderte ſie über den Kanal, wo ſich ihrer der 
„Daily Expreß“ annahm. Dieſes engliſche Blatt war 
ſogar noch beſſer „informiert“. Es brachte aber nun noch 


Wojewodſchaft Poſen. 


Nakel wird doch Sitz der Kreisbehörden? 


Wie der „Kurjer Bydgoſki“ aus gut informierter 
Quelle erfahren haben will, ſoll ſchon in der nächſten Zeit die 
Frage der Verlegung des Sitzes der Kreis⸗ 
behörden des Kreiſes Wirſitz von Wirſitz nach Na⸗ 
kel entſchieden werden. Das Hauptargument, das nach 
Anſicht der amtlichen Faktoren für eine Verlegung der 
Behörden aus Wirſitz nach Nakel ſpricht, ſei eine Frage rein 
praktiſcher Natur. Wirſitz hat keine bequeme Verbindung 
mit allen Ortſchaften des Kreiſes, während Nakel mit ihnen 
durch ein reiches Netz von Verkehrswegen verbunden iſt. 


ss Gneſen (Gniezno), 16. Oktober. Diebe brachen 
nachts in die Wohnung des Ingenieurs Staniſtaw 
Mackowiak in Rzegnowo ein und ſtahlen eine Piſtole mit 
der Nr. 703 143, Kaliber 6,35 Millimeter, ein Jagdgewehr, 
Kaliber 16, dazu Patronen und zwölf Zigarren. 

ss Mogilno, 17. Oktober. Auf Veranlaſſung der Kreis⸗ 
ſelbſtverwaltung, des polniſchen Kreisbauernvereins und 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer wird am 1. No⸗ 
vember d. J. im ehemaligen Kreiskrankenhauſe in Mogilno 
eine Landwirtſchaftliche Winterſchule mit zwei 
Semeſtern eröffnet. 

Die Kommunalſparkaſſe des Kreiſes Mogilno fordert 
den Beſitzer des Sparkaſſenbuches Nr. 9791/97 auf, das auf 
den Namen der Lehrerfrau Wilhelmine Schneider 
geb. Heinrich, ehemals wohnhaft in Bledzinowo bei An⸗ 
tonin ausgeſtellt iſt, dasſelbe bis zum 28. November d. J. 
um 12 Uhr vorzulegen, andernfalls das Sparkaſſenbuch für 
ungültig erklärt wird. 

ss Obornik, 17. Oktober. Unter den Saiſonarbeitern 
auf dem Gute Oeieſzyn, die dort in Baracken lagern, hat 
der Kreisarzt Dr. Rucinſki in drei Fällen Unterleib⸗ 
typhus feſtegſtellt. Eine Perſon iſt bereits geſtorben. 

ss Oſtrowo, 17. Oktober. Der hieſige Schuhmacher 
Ignacy Szymanjak hat nunmehr von feinem Paten, der 
vor einem Jahre in Newyork geſtorben iſt, ſeine Erbſchaft, 
und zwar 134000 Dollar, vier Automobile und zwei Motor⸗ 
räder erhalten. 5 

ss Schubin, 16. Oktober. Am Donnerstag, 20. Oktober, 
findet um 11.30 Uhr auf dem hieſigen Marktplatz ein 
Remontemarkt ſtatt. Es werden Pferde im Alter von 
3% bis 6 Jahren nur von Mitgliedern des Pferdezüchter⸗ 


loſigkeit ſchlug. 


verbandes mit Ausſchluß der Händler angekauft. Die er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen müſſen bereits beim Züchter⸗ 
verband vorliegen. 

ss Strelno (Strzelno), 17. Oktober. Während des 
nächtlichen Rundgangs durch ſein Revier ergriff der 
Förſter Walezak aus Oſtrowo bei Gembitz zwei Männer 
beim Holz diebſtahl. Da aber die beiden Diebe Wider⸗ 
ſtand leiſteten, mußte der Förſter vom Gummiknüppel und 
von der Waffe Gebrauch machen. Ein Täter ergriff die 
Flucht, während der andere den Förſter auf den Erdboden 
warf und ihn mit dem Gummiknüppel bis zur Bewußt⸗ 
Erſt am nächſten Tage wurde der ent⸗ 
kräftete und verletzte Förſter mit einem ausgeſchlagenen 
Auge gefunden und dann ins Strelnoer Krankenhaus 
überführt. Die beſtialiſchen Walddiebe wurden von der 
Polizei in Haft genommen und dem hieſigen Gerichts- 
gefängnis zugeführt. 

ss Tremeſſen (Tremeſzuo), 17. Oktober. Die hieſige 
Stadtleitung hat angeordnet, daß in den öffentlichen und 
privaten Hausgrundſtücken, Lebensmittelgeſchäften, in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen uſw. in der Zeit vom 21. bis 
24. Oktober zur Vertilgung der Mäuſe und Ratten von den 
Beſitzern bzw. Mietern Gift gelegt werden muß. Natür⸗ 
lich müſſen vorher alle Unräte fortgeſchafft und die Kloaken 
gereinigt werden. 

Der Direktor der hieſigen Anſtalt für unverbeſſerliche 
Verbrecher hat die Lieferung von Lebensmitteln, und zwar 
Kartoffeln, Rüben, Mohrrüben, Peterſilie, Zwiebeln, Mehl, 
Speck, Schmalz, Zucker, Salz, Heringe, Eſſigeſſenz, Pfeffer, 
Lorbeerblätter, Gerſten⸗ und Perlgrütze, Viktoriaerbſen, 
farbige Bohnen u. a. ausgeſchrieben. Intereſſenten können 
bis zum 22. Oktober bei der Anſtaltsleitung nähere Aus⸗ 
künfte erhalten bzw. ihre Offerten einſenden. 

ss Wongrowitz (Wagrowiec), 17. Oktober. Aus dem 
Schlafzimmer der Gutsbeſitzerin Anna Moſzezenſka in 
Wiatrowo, Kreis Wongrowitz, wurden auf rätſelhafte 
Weiſe ein Platin⸗Fingerring mit einem großen Brillanten, 
ein goldener Fingerring mit einer großen Perle und 
ein Ring mit einem Brillanten in einer Smaragdeinfaſſung 
geſtohlen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jegliche Spur. 
Es wird angenommen, daß dieſer aufſehenerregende Dieb⸗ 
ſtahl von einer Perſon verübt wurde, die mittags mit 
einem Auto vor dem Gute eintraf und in den Garten ging, 
um angeblich Obſt zu kaufen. 
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außer der ſchon erwähnten Tatſache weiter die Neuigkeit, daß 
Polen ſich bereit erklärt haben ſoll, nichts gegen eine Rück⸗ 
gliederung der Freien Stadt Danzig ins Reich zu 
unternehmen. 

Es iſt natürlich, daß dieſes Märchen von der daran inter⸗ 
eſſierten Preſſe immer weiter ausgeſponnen worden wäre, 
wenn ſich nicht Polen entſchieden gegen dieſe Nachrichten 
ausgeſprochen hätte. 

So gab am 14. Oktober die Polniſche Botſchaft in 
London folgende Erklärung heraus: Die Polniſche 
Botſchaft ift ermächtigt, ſeſtzuſtellen, daß jüngſte Preſſeberichte, 
denen zufolge polniſch⸗deutſche Verhandlungen über Danzig 
geführt werden, ebenſo unbegründet ſind wie Berichte 
über einen angeblichen Plan zur Verpflanzung von Bevölke⸗ 
rungsteilen und weitreichende Tranſitabkommen durch polnis 
ſches Gebiet. Demjenigen, der für derartige Gerüchte 
verantwortlich iſt, könne der Verſuch uuterſtellt werden, 
wiſſentlich oder unwiſſenlich die gut nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchlaud trüben zu wollen. 
Es hat kein Mein ungsaustauſch zwifchen 
Polen und Deutſchland weder über Danzig 
noch über ſtammver wandte Untertanen ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Nur allzu leicht ſind dieſe Abſichten zu durchſchauen. 
Deutlich und klar, ſo ſchreibt die Königsberger „Preußiſche 
Zeitung“, hat der Führer in ſeiner Rede im Sportpalaſt 
geſagt, daß das Verhältnis des Reiches zu Polen durch das 
deutſch-polniſche Abkommen eindeutig feſtgelegt iſt, und daß 
wir keine territorialen Anſprüche mehr zu ſtellen haben. Mit 
der polniſchen Erklärung in London iſt ganz eindeutig feſt⸗ 
geſtellt worden, daß an dieſer Zweckkombination kein Wort 
wahr iſt. 


egelung 
der Schulverhältniſſe im Olſa⸗Gebiet. 


Zeichen, 17. Oktober. (PAT) Der Delegierte des ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden beim Oberkommando der ſelbſtändigen 
Operationsgruppe „Slaſk“ hat eine Reihe von Verfügun⸗ 
gen erlaſſen, durch welche die Schulverhältniſſe im 
Olſa⸗Gebiet geregelt wurden. Die Unterrichtsſprache in 
allen Vorſchulen und öffentlichen Schulen im Olſa⸗Gebiet 
iſt grundſätzlich die polniſche Sprache. Auch die Amtsſprache 
in allen Schulen iſt polniſch. 

Alle Beſtimmungen, durch welche die Erteilung von 
Unterricht in polniſcher Sprache verboten wurden, verlieren 
die bindende Kraft. Durch eine zweite Verfügung wird 
das Geſetz vom 30. Auguſt 1937 über die Privatſchulen ſowle 
die Unterrichts- und Erziehungsanſtalten auch auf das 
Olſa⸗Gebiet ausgedehnt. 


Das deutſche Schulweſen im Olſa⸗Gebiet. 


Das deutſche Schulweſen weſtlich der Olſa 
iſt als reich entwickelt und gut ausgebaut zu bezeichnen. 
So beſtehen in Teſchen-Weſt drei deutſche Kindergärten 
eine fünfklaſſige Knaben⸗ und Mädchenvolksſchule, eine ſieben⸗ 
klaſſige Mädchen⸗Bürgerſchule, eine ſechsklaſſige Knaben⸗ 
Bürgerſchule, eine vierklaſſige Familienſchule, eine zwei⸗ 
klaſſige Handelsſchule, eine dreiklaſſige gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule, eine dreiklaſſige Fachſchule für Kleider⸗ 
ſchneiderinnen und eine zweiklaſſige Fortbildungsſchule. In 
den genannten Schulen werden rund 1400 Kinder von 46 
Lehrkräften unterrichtet. 

In Trzyniee und Karwin beſtehen je eine fünf⸗ 
klaſſige deutſche Volksſchule, in Schiebitz eine dreiklaſſige 
deutſche Volksſchule, in Oderberg eine deutſche Mittelſchule, 
die über 200 Gymnaſiaſten beſuchen. In Jablunkau iſt 
in den letzten Jahren ein Schulgebäude für die deutſche 
Schuljugend errichtet worden, doch wurde n den Tſchechen, 
trotz eifriger Bemühungen, die Unterrichtscelaubnis nicht 
erteilt. Es iſt zu hoffen, daß die polniſchen Stellen das Ver⸗ 
ſäumte nachholen, zumal da der ſchleſiſche Wojewode die Er- 
klärung abgab, daß Polen immer fremdes Volkstum ge⸗ 
achtet habe. Hier iſt die Gelegenheit gegeben, ſchönen Wor— 
ten die Taten folgen zu kLaſſen. 
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Die Schuleinſchreibungen im Olſa⸗Gebiet. 


Die bisherigen Ergebniſſe der durch die polniſchen Be⸗ 
hörden angeordneten Schuleinſchreibungen i m 
Olſa⸗Gebiet find ſenſationell. Im Kreiſe⸗ 
Teſchen zeigen ſie folgendes Bild: Bisher gab es in den 
polniſchen Schulen 5690, in den tſchechiſchen Schulen dagegen 
8860 und in deutſchen Schulen 1365, d. h. zuſammen 15 855 
Kinder. Jetzt wurden in die polniſchen Schulen 13 200 
Kinder, in die deutſchen und tſchechiſchen Schulen dagegen 
nur 2655 Kinder eingeſchrieben. 


Dieſer Meldung fügt die amtliche Pat folgende Be⸗ 
merkungen hinzu: . 


Diefe Zahlen zeugen davon, daß die Mehrzahl der 
Kinder, die früher tſchechiſche Schulen beſuchten, polniſche 
Kinder waren, die den tſchechiſchen Schulen lediglich unter 
dem Zwang der Behörden zugeteilt worden waren. Dieſe 
Behörden waren in ihren Mitteln bei der Tſchechi⸗ 
ſierung des Olſa⸗Gebiets nicht wähleriſch. 


* 


Gegen die „Neue Züricher Zeitung.“ 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
einen ſcharfen Angriff gegen die „Neue Züricher Zei⸗ 
tung“, die einen Bericht über die Zuſtände im Olſa⸗Gebiet 
während des Einmarſches der polniſchen Truppen veröffent⸗ 
licht hatte. In dieſem Bericht iſt u. a. die Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, daß die Bevölkerung dieſes Gebietes die pol⸗ 
niſchen Truppen keineswegs enthuſiaſtiſch begrüßt habe und 
daß z. B. Trzynietz erſt von den polniſchen Truppen unter 
Einſatz ſchwerer Haubitzen eingekreiſt worden ſei, bevor es 
„erobert“ wurde. Das Krakauer Blatt wendet ſich in ſchar⸗ 
fer Form gegen eine derartige Berichterſtattung und ver⸗ 
langt von der polniſchen Auslandspropaganda eine 
größere Aktivität. Insbeſondere wird an anderer 
Stelle darauf hingewieſen, daß der Polniſche Rundfunk ſich 
auch der kurzen Welle ſtärker bedienen müſſe, um den pol⸗ 
niſchen Standpunkt im Ausland bekanntzumachen. i 


Die Erregung des „J. K. C.“ über die „Neue Züricher 
Zeitung“ mag berechtigt ſein, trotzdem aber iſt ſie verwun⸗ 
derlich, wie gerade die Krakauer Märchentante ſehr gern 
aus dem Märchenbuch der Züricher Klatſchbaſe ſchöpft, ſofern 
es ſich um Fragen dreht, die das Dritte Reich angehen. 


Polenmord in Lyon. 


Die Ermordung des polniſchen Maurermeiſters in 
Lyon bei dem dortigen Streik im Baugewerbe durch Mit- 
glieder der marxiſtiſchen Gewerkſchaften hat in ganz Polen 
größtes Aufſehen erregt. Die Preſſe berichtet aus⸗ 
führlich und voller Empörung über die Bluttat. Der Pole, 
der jetzt einem feigen Morde zum Opfer fiel, ſei ſeit 18 Jah⸗ 
ren in Frankreich anſäſſig geweſen und iſt in Ruhe ſeiner 
Arbeit nachgegangen. 


Die Blätter erinnern in dieſem Zuſammenhang noch 
einmal an den kürzlichen Empfang einer Abordnung pol⸗ 
niſchen Organiſationen aus ganz Frankreich durch Botſchaf⸗ 
ter Lukaſiewiez, die den diplomatiſchen Vertreter Po⸗ 
lens über die polen feindliche Haltung in Frank⸗ 
reich Bericht erſtatteten. Es fehlt weiterhin nicht an heftigen 
Bemerkungen über die Zuſtände im Lyoner Baugewerbe, 
die für ſolche empörenden Verbrechen verantwortlich ſeien. 
. ̃ . . . . 7˖ 
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1 460 700 000 Zloty verringert. 
von 26,84 auf 28,37 Prozent am 10. Oktober geſtiegen. 


Handſchuhe, Glas und Porzellan. 


in den Vereinigten Staaten dafür 
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Wlllſchaftlche Nundſchau. 


Kleine Entlaſtung. 
Ausweis der Bank Polſti für die erſte Oktober · Dekade. 
Attiva: 10. 10. 38 30. 9. 88 

Gold in Barren und Münzen.. | 43728329338] 437 186 174.38 
Baluten, Deviſen uw. Ä 13 659 558.85 13 409 713,25 
Silber⸗ und Scheidemünzen 5 955 937.85 9 779 739.93 
r ler 2% 891 892 281.96 878 962 751.47 
Diskontierte Staatsſcheine 73 637 900.— 82 549 900.— 
Lombard forderungen 117 617 136.89 205 453 118.07 
Effekten für eigene Rechnuno 127 667 962.21] 128 274 320.59 
Effektenreſere 88 653 786.12 88 679 486.12 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 45 000 000.— 
Kmmobutert. 3... 20 000 000,— 20 000 000.— 

- Undere Aktiva 186 870 356.84 182 475 254.32 
2 008 238 194.10 | 2 091 770 453.13 


Paſſiva: 
Aktienkapitaa 100 000 200.— 100 000 889,— 
Reſervefonds ER 89 000 000.— 89 000 000.— 
man e 1430 867 250.— 1 547 514 890.— 
ofort fällige Verp ungen: 8 * 
2 n der Staatskaſſe 6 495 916.10 15 730 505.07 
b) Reſtliche GirorechnFung 130 090 848.471 122 386 083.17 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 44 190 958.74 43 091 026.77 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— S 
Andere Paſſiva a 177 793 920.79 | 174 047 953.12 
| 200° 9°3 194.10 | 2 091 770 458.13 


Der Ausweis der polniſchen Notenbank vom 10. Oktober zeigt 
gegenüber dem vom 30. September, demzufolge die Golddeckung 
plötzlich auf 26,84 Prozent, d. h. um faſt 7 volle Punkte, geſunken 
war, eine gewiſſe, wenn auch nicht grundlegende Beſſerung. 

Der Goldbeſtand blieb nahezu unverändert und erhöhte ſich um 
nur 0,1 auf 437,3 Millionen Zloty. Der Deviſenbeſtand erhöhte 
ſich ebenfalls, und zwar um 0,2 auf 13,7 Millionen Zloty. Die 
Summe der ausgenutzten Kredite verringerte ſich um 83,8 Mil⸗ 
lionen Zloty auf 1083100000 Zloty. Dabei iſt die Bean⸗ 
ſpruchung der Wechſelkredite ſogar noch geſtiegen, und 


zwar um 12,9 auf 891,9 Millionen Zloty. Der Beſtand an diskon⸗ 


tierten Schatzſcheinen verringerte ſich um 8,9 auf 73,6 Millionen 
Zloty. Ganz bedeutend herabgedrückt hat man aber die Lombard⸗ 


kredite, nämlich um 87,8 auf 117,6 Millionen Zloty. 


Der Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld ging um 3,8 
auf 6 Mill. Zloty zurück. Die Poſitionen „Andere Aktiva“ und 
„Andere Paſſiva“ ſtiegen beide geringfügig an. Die fofort fälligen 
Verbindlichkeiten blieben mit 180,8 Millionen Zloty nahezu gleiche. 

Der Banknotenumlauf hat ſich um 86,8 Millionen Zloty auf 
Infolgedeſſen iſt die Golddeckung 


Polen ſpeku liert auf den Boykott deutſcher Waren 
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Wie der „J. K. Codzienny“ ſchreibt, trägt man ſich in polni⸗ 
schen Wirtſchaftskreiſen mit der Abſicht, in den Vereinigten Staaten 
bafür Propaganda zu machen, daß die bisher aus den ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten eingeführten Waren durch polniſche erſetzt wer⸗ 
den. Die amerikaniſchen Kaufleute drängten in letzter Zeit ſehr 
dorauf, daß ſchon früher im Sudetengebiet beſtellte Waren möglichſt 
ſchnell geliefert werden, damit fie noch mit den der Tſchechoſlowakei 
zugeſtandenen Vergünſtigungszöllen eingeführt werden können. 
Man rechnet in Warſchauer Handelskreiſen vor allem mit der Boy⸗ 
lottaktion gegen deutſche Waren in SA, jo daß vielleicht jetzt 
Polen dieſe Waren liefern könnte. Es handele ſich vor allem um 


1. 


Polens Handelsbilanz mit den Vereinigten Staaten hat ſich 
in den erſten ſieben Monaten d. J. im Vergleich zur ſelben Zeit 
des Vorjahres ſtark verſchlechtert. Im vergangenen Jahre be⸗ 
sifferte ſich die Einfuhr Polens in den erſten ſieben Monaten dem 
Werte nach auf 149,1 Mill. Zloty und die Ausfuhr auf 100,9 Mill. 
>otn, ſo daß ſich ein Saldo zuungunſten Polens von 48,2 Mill. 
loty ergab. In den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres 
bezifferte ſich der Wert der Einfuhr auf 101,4 Mill. Zloty, der 
Wert der Ausfuhr dagegen auf 35,8 Mill. Zloty, fo daß die Han⸗ 
delsbilanz für Polen mit einem Paſſivſaldo von 75,6 Mill. Zloty 
abſchließt. In Wirtſchaftskreiſen wird der Befürchtung Ausdruck 
gegeben, datz die diesjährigen Ausfuhr Polens nach USA kaum 
6% Mill. Zloty betragen wird. Polen bezieht aus den Vereinigten 
Staaten vorwiegend Baumwolle und Eiſenſchrotte, es führt da⸗ 
gegen dorthin vorwiegend Fleiſchwaren und Konſerven aus. Im 
Laufe von 15 Jahren (1921 bis 1935) hat Polen um 3 Mrd. Zloty 
mehr Waren aus den Vereinigten Staaten eingeführt als aus⸗ 
geführt. Im Jahre 1937 hat Polen ſein Paſſivſaldo erheblich her⸗ 
abdrücken können x 3 

Wie die Entwicklung in dieſem Jahre zeigt, war dies nur 
eine vorübergehende Erſcheinung. Von polniſcher Seite 
wird die Anſicht vertreten, daß Polen auf die Dauer dieſe Be⸗ 


laſtung ſeiner Handelsbilanz nicht werde ertragen können und daß 


deshalb angeſtrebt werden müſſe, eine Anderung des im Jahre 
1931 abgeſchloſſenen Handelsvertrages dahin herbeizuführen, daß 
Polen die Möglichkeit gegeben wird, mehr Waren nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auszuführen. Wie der Krakauer Illuſtrierte 
Kurier ſchreibt, beſteht in polniſchen Wirtſchaftskreiſen die Abſicht, 
Propaganda zu machen, die bis⸗ 
her aus den ſudetendeutſchen Gebieten eingeführten Waren, vor 
allem Handſchuhe, Glas und Porzellan, durch polniſche Waren zu 


erſetzen. 


Die Vermahlungsordnung in Polen. 


In Nr. 79 des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Mi⸗ 
niſters für Landwirtſchaft und Agrarreform vom 3. d. M. über die 
Weizen⸗ und Roggenausmahlung, ſowie Herſtellung von Backwaren 
veröffentlicht. 

Dieſe Verordnung beſtimmt, daß im Handelsverkehr Weizen 
nur zu ſolchen Mehlqualitäten vermahlen werden dorf, wie ſie der 
Standard der Inlandsbehörden vorſieht. Was die Vermahlung 
anlangt, ſo verbietet dieſe Verordnung eine Mehlherſtellung niede⸗ 
rer Qualität (dunkler) als 55prozentige Vermahlung des gereinig⸗ 
ten Korns. Gleichzeitig wird die Vermahlung von Roggen zu Mehl 
verſchiedener Qualitäten auf die Grenze der 55prozentigen Ver⸗ 
mahlung beſchränkt. Die Vermahlung von Roggen zu Schrotbrot 
(Hprozentige Vermahlung) iſt geſtattet. 

Obige Verordnung unterſagt das Verwenden von Mehl, das 
nicht den erwähnten Normen entſpricht, zur Herſtellung von Back⸗ 
waren jedweder Art in den Bäckereibetrieben in den Städten. In 
dieſen Betrieben darf entweder nur Backware einer Qualität 
(Weizen, Roggen) oder gemiſchte Backware (Weizen und Roggen) 
hergeſtellt werden. Backwaren müſſen, mit Ausnahme von Brdt⸗ 
chen, durch die Mehlqualität gekennzeichnet ſein, aus der ſie her⸗ 
geſtellt ſind, wobei es auch geſtattet iſt, beſondere Namen, wie 
Naloezer Brot oder Zakopane-Brot uſw., verwenden. 

Zuwiderhandlungen werden mit Haftſtrafen bis zu drei Mo⸗ 
naten oder Gelditraefen bis zu 3000 Zloty geahndet. SR 
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gemennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des in 
Zafin belegenen und im Grundbuch Lafin, Band 21, Blatt 685, 
Inh. Piotr Trzinſki, eingetragenen Landgrundſtücks (mit Wohn⸗ 
haus und Wirtſchaftsgebäuden) am 16. November 1988, 10 Uhr, 
zn Burggericht, Zimmer 22. Schätzungspreis 7000 Bloty,. Bie⸗ 
tungspreis 5250 Zloty. 
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Viehmarkt. 


London, 17. Ottober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Vaconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh. Nolniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager I, Nr. 2 mager 90, Nr. 3 — 8g, r. 1 ſchwere ſehr magere 91, 
Nr. 2 magere 90. Sechſer 89. Polniſche Bacons in Hull 94—5, in 


Liverpool 92—97, in Neweaſtle 96—97. Bei mäßiger Nachfrage nur 


weniger lebhafte Preisbewegung. 


een 3 4 


Eine Wirtſchaftsachſe von der Nordſee bis zum Schwarzen Meer. 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk gewährte unmittelbar 
nach ſeiner Rückkehr von ſeiner Südoſtreiſe nach Berlin 
dem Wirtſchaftsſchriftleiter der „BZ am Mittag“ eine 
Unterredung, in der er das Ergebnis der Beſprechungen 
mit Jugoflawien, Bulgarien und der Türkei folgender⸗ 
maßen kennzeichnete: 

Jugoſlawien, Bulgarien und die Türkei, die politiſch 
befreundet ſind, bilden eine Balkanachſe, die von der deu⸗ 
ſchen Grenze bis zum Schwarzen Meer reicht. Dieſe Tat⸗ 
ſache hat es ermöglicht, über großzügige wirtſchaft⸗ 
liche Aufbaupläne für alle drei Länder zu ver⸗ 
handeln, z. B. über große Straßenbauten und durchgehende 
Fernſprechkabel. Durch die große Bedeutung der Donau 
für den Oſten wird ein Wirtſchaftsraum geſchaffen, der ſich 
von der Nordſee bis zum Schwarzen Meer erſtreckt und 
deſſen einzelne Gebiete ſich in natürlicher Weiſe ergänzen. 

Die drei Staaten verfügen über reiche Naturſchätze, an 
deren Gewinnung man bisher nicht herangegangen iſt. Sie 
werden jetzt ſolche landwirtſchaftliche Produkte verſtärkt an⸗ 
bauen, für die Deutſchland im beſonderen Maße Abnehmer 


iſt, wie Baumwolle und Olfrüchte. 


Südoſtenropa und Kleinaſien beſitzen faſt alles, 
was Dentſchland braucht, vor allem auch Erze. 


„Hauptſächlich haben wir darüber verhandelt“, ſo erklärte 
Reichs wirtſchaftsminiſter Funk, „wie die produktiven 
Kräfte dieſer Länder mit deutſcher Hilfe entwickelt werden 
können, damit ſie noch mehr nach Deutſchland liefern und 
bei uns größere Einkäufe machen.“ 

Der Miniſter erwähnte bei dieſer Gelegenheit den der 
Türkei gewährten Kredit von 150 Millionen Mark, der zum 
Einkauf induſtrieller und militäriſcher Aus⸗ 
rüſtung in Deutſchland benutzt werden wird. Bei 
der Durchführung der beſprochenen Pläne beſtehe die Mög⸗ 
lichkeit, daß den Ländern weitere langfriſtige 
Warenkredite eingeräumt werden, wie überhaupt die 
wirtſchaftlichen Beziehungen auf die Grundlage von mehr⸗ 
jährigen Verträgen geſtellt werden, ſo daß die Produzenten 
in Südoſteuropa mit feſten Lieferungen zu feſten Preiſen 
nach Deutſchland rechnen können. Schon heute ſei deutlich 
erkennbar, daß dieſe Wirtſchaftsgebiete die letzte Kriſe in 
der Weltwirtſchaft auf Grund ihrer Verbindung mit der 
en deutſchen Wirtſchaft beſonders gut überſtanden 
haben. 


„Es iſt eben eine unabänderliche Tatſache“, ſo betonte 
Reichswirtſchaftsminiſter Funk, 


„daß kein auderes Wirtſchaftsgebiet in dem 
Umfange Käufer für die Erzeugniſſe Südoſt⸗ 
europas ſein kann, wie Deutſchland. 


Wir kaufen dort mehr als die doppelte Menge, wie Eng⸗ 
land, Frankreich und die Vereinigten Staaten zuſammen 
abnehmen. Durch die Eingliederung der ſudetendeutſchen 
Wirtſchaft, die enge Beziehungen nach Südoſteuropa unter⸗ 
hält, iſt der deutſche Anteil noch vergrößert worden.“ 

Die Reife habe gezeigt, wie nützlich der Gedankenaus— 
tauſch mit den führenden Perſönlichkeiten und die per⸗ 
ſönliche Kenntnis von Land und Volk ſei. „Ich habe in⸗ 
folgedeſſen“, ſo erklärte der Reichswirtſchaftsminiſter, „die 
Wirtſchaftsminiſter von Jugoſlawien, Bulgarien und der 
Türkei nach Berlin eingeladen und überall freundliche Zu⸗ 
ſagen erhalten.“ N . 


Das engliſch ⸗ rumäniſche Weizengeſchüft. 


Die Erwartungen, die von rumäniſcher Seite an den Abſchluß 
des engliſchen Ankaufs von 400 000 To. Weizen geknüpft wurden, 
ſcheinen ſich nicht ganz zu erfüllen. Nachdem die Rumäniſche Re⸗ 
gierung ein Viertel dieſer Weizenmenge zur ſofortigen Verſchif⸗ 
fung nach Liverpool bereitgeſtellt hatte, ergaben id Schwie⸗ 
rigkeiten bei der praktiſchen Durchführung des Geſchäftes, 
offenbar vor allem bei der Feſtſetzung der Preiſe und beim Ab⸗ 
ſchluß der Verſicherungspolicen gegen Kriegs riſiko. Bekanntlich 
hat ſich in den letzten Wochen nicht nur der Prämienſatz für dieſe 
Policen ſehr oft geändert; vielmehr war es auch ſchwierig, große 
Objekte am Verſicherungsmarkt ſelbſt zu höchſten Prämien unter⸗ 
zubringen. Nach Meldungen aus Bukareſt fürchtet man deshalb, 
daß das Weizengeſchäft mit England nicht in vollem Umfange durch⸗ 
geführt werden wird, und daß damit auch das Arbeiten des erſt 
kürzlich geſchloſſenen neuen engliſch⸗rumäniſchen Clearing in Frage 
geſtellt wird. Ebenſo wird es zweifelhaft, ob die Rumäniſche Re⸗ 
gierung die beabſichtigten Käufe von landwirtſchaftlichen Maſchinen 
zur Hebung der Produktivität in der rumäniſchen Landwirtſchaft 
vornehmen kann. 


Wenig befriedigender ameritaniſcher Weirenexport. 


Im Rahmen des Stützungsplanes für die Landwirtſchaft in 
USA, der bekanntlich die Ausfuhr von IM Millionen Bufhel 
Weizen vorſieht, wurden in USA bis Ende Dezember 15,7 Mil⸗ 
lionen Buſhel Weizen angekauft, und davon 11,5 Millienen Buſhel 
verkauft. Beim Ausfuhrweizen entſtand ein Ausfall von 12,6 
Cents pro Buſhel. Die Mehlausfuhr ſtellte ſich auf 590 00 
Barrels, gleich etwa 2,7 Millionen Buſhel Weizen, hier betrug der 
Ausfall etwa 45 Cents pro Barrel. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Oktober auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5 /. 

Warſchauer Börſe vom 17. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,15, 90,37 — 89,93, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,90, 290,64 — 289,16, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 112,95 — 113,35, London 25,24, 
Beh — 25,17, Newyork 5,32 5,33 
127,13 — 126,47, Paris 14,14, 14,18 — 14,10, l 18,33 — 18,23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,20 — 130,54 — 129,86, Schweiz 120,75, 
118 a Helſingfors ——, 11,18 — 11,12, Italien ——, 
2 r * dd“ j 


Berlin, 17. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495—2,499, 
London 11,33 — 11,86, Holland 135,74— 136,02, Norwegen 59,46 bis 
59,58, Schweden 60,94 —61,06, u 42,17—42,25, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,518-6,632, Schweiz 56,52—56,64, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00-47,10, Warſchau —,— 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten -Börſe vom 17. Oktober. 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen (mahlfähig). 19 00—19,50 | blauer Mohn . . 60.00-65.00 
Roggen (mahlfähig) . 13.50—14.00 | blaue Luvinen —.— 
Braugerite. . „ „16.00—17.00 gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.50—15.00 | Serradelle. . . - 
Gerſte 673-678. g/. . 13.75—14.25 Weißtlee = 
Gerſte 638-650 g/l. —.— Rotklee, roh 
Wintergerſte Rotklee, 95-97½ ger... —.— 
afer 480 f/. Inkarnatklee 


15 1015.50 


afer gell, . . 14. . enn 50,0 5 
fer II 4508/l. . 14.50—15.00 Sent 39.00 —35.00 
Weizenmehl Peluſ chend 

„10-30% . 37.00—39.00 Viktoria⸗Erbſen 24.50 — 26.50 
„ 0-50 % 34.25 —36.75 Folger⸗Erbſen 24.50— 26.50 

„ la- 65% 31.50 — 34.00. Weizenſtroh. ioie 1.50—1.75 

5 1130 -65°%, . 26.50-39.00 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 

„ IIa 50-65% —.— Roggenſtroh, oſe 1.75 2.25 

„ II 65-70% —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75—3.00 
Roggenmehl aferſtroh. Iofe . . 1.50—1.75 
10-50% 24.75—%.00 aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 

4 10-65 ¼ 22.50 — 24.00 rſtenſtroh, loſe 1.50—1.75 
50-65% —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe neu) 5.00—5.50 
„Superior“ 28.50—32.50 00 - 6,50 


gepreßt. 6. 
Weizenkleie (grob). 11.00—11.50 Netzeheu, loſe (neu). 5.50—6.00 
gepreßt 6 


Weizenkleie, mittelg. ee 
2 


Roggenkleie . 9.2510. Leinkuchen 20.00 — 21.00 
Gerſtenkleie 10.00—11.00 Napstuchen 12.75—13.75 
Winterwide .. —.— Sonnenblumen» 

Winterraps 41.50 —42.50 kuchen 42—43 /). —.— 


Sommerraps. . . 38.50-39.50 | Spiaichrot 3 
Leinſamen 48.00—51.00 Fabrikkart. p. x8 /,. 17—17¼ gr 
Geſamtumſatz 3155 to, davon 492% Roggen. 150 to Weizen, 
953 10 Gerſte, 227 10 Hafer, 687 to Mühlenprodutte, 276 to Sämereien, 
1040 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


3¼ — 5,31, Oslo 126,80, 


rübſen 41—43, blaue Saatluvinen —.—. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 18. Oktober. Die Breite lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 U/l. (120,1 f. h.) auläffia 3°/, Unxeinigleit, 
Weizen 1 748 g/l. (127,1 f. h) zuläfftia 3°, Unxeiniateit, Weizen II 
726 CJ. (128 f. h.)- aulällig. 6 ¼ Unreinigteit. Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigteit, Gerſte 623-678 @/- (114,1-115,1 f. h) aulälfig 2°, Un: 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4°, Unreinigkeit 


RNichtpreiſe: 


Roggen 14.25 —14.50 ] Weizenkleie. grob . 11,50—12.00 
eig 137513 . nee” 10.75—11.25 


0 rütze fein 25.00 —26.00 
1700 eee mitt 26.00-28.00 
Pele 40000 


. e * 8 
Roggenmehl 0-82, —— Biltoria-Erbien , . 2400 28.00 
10-88% m. Sad 23.50-24.50 | Folger«-Erbien . . 22.00-25.00 
& 0-70% 22.50-23.00 | blauer Mohn. . . 59.00 -63.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Senn 33.90-36.00 
Beben 084 19.80 SAUER Seiniamen . . . . 47.00-49.00 
Weizenmehl e 41.00 42.00 
5 — 992% —.— Winterrübſen. . . 38.50-39.50 

5 1 J. 38.00-39.00 | Leintuchen . 21.5022. 
0-50 / 35.00 — 36.00 Raps kuchen 13.25—14.00 


Spiaihrot . - 23.25— 23.50 


Weizenſchrot ⸗ Roggen froh, Iofe „ 3.00—3,50 

nachmehl 0-95°%, 26.00-27.00 | Roaaenitrob. gepr. 3.50—4.00 
Roggenkleie . . 9.75—10, Negeheu, oſe (neu) 5.25--5.75 
Weizenkleie, fein. . 10.75-11.25 | Neteheu, gepr. (neu) 6.00—6.50 


Weizenkleie, mittelg. 11.25-11.75 | Fabrittartoff. p. cg /, 17. -18Rr 


bel helden, Bae, a end, bei Gerite teicht abfteinen®, 
ei Weizen, Hafer, enme oggenmehl, Roggen 2 * 
kleie, Gerten ale Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 566 to | Gerſtenkleie — to afer 867 to 
Weizen 357 co] Speiletartofi. 360 to ohnen — to 
Vraugerſte. — to abrikkartoff. 45 to pe ra — 10 
a) Eindeitsgerfte 412 to aatkartoffeln — to | Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod. 20 to Haferſtroh — to 
oderte ‘ —to | Mohn, blau — 0 gelbe Lupinen — to 
Roggenmeh! 90 to Netzeheu, gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Welzenmehl 87 to eu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to inkuchen — 0] Peluſchken — to 
Felgen —to Rapskuchen — to] Leinſamen — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps 15 to] Sonnenblumen⸗ 
Ro genkleie 115to | Serrabelle — to tuchen — to 
Welzenkleie 20 to Buchweizen — to Kohl — to 


Geſamtangebot 2459 to. 


Warſchau. 17. Oktober. Getreide-, Mehl- und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 —21.00, Sammels 
weizen 737 g/l. 20,00 — 20.50, Roggen | 693 /, 14,75-15,25, 
Hafer I 480 g/l. 15,75—16,50, Hafer II 15,00—15,50, Braugerſte 
678-684 f/. 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 ®/l. 15.25 — 15,75, 
Gerſte 649 /. 15,00 — 15,25 Gerſte 620,5 8. 14,75— 15,00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24.50— 26,50, Biktoria⸗-Erbſen 28.50—30,50, Folgar⸗ 
Erbſen 27,029.00, Sommerwick. 17,50 — 18,00. Peluſchken— Serradelle 
95 ¼ gereinigt —.— blaue Lupinen 10.00 — 10,50, gelbe Lupen 
E, Winterraps 43,50—44,00, Sommertaps 40.50 41.79, Winter« 
rübſen 3 Sommerrüblen 7, u a 
roher otklee ohn e —,.—. ro ee o 
. Denen Viecher Mieiſkeiee 250.00 270.00, Wetistiee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 300,00. Inkarnattlee —.—, 
0068,00, Senf mit Sad —.—, üeisenmebi 
A 36,00 — 39,00. 0-65°. 34.50 — 36.00, 
„30.50 — 32.50, fla 50-65 /. 25,50—26,50, Il 65-70%, 19,50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16,00— 17,00, Weizen-Nachmehl 6-95 
50 10-50 ¼ 25.25— 26.00, N genmehl0-65°, 23,50 
bis 24, enmehl JI 50-65 / 15,00 15,50, Roggen⸗Nachmehl 
095% 18.004 ‚50, Kartoffelmehl upertor" 31,50 32,50. grobe 
Meizentlete 10.75 11.25, mittelatob 10.00-10,50. tein 10.00-10.50, 
Roggenklete 0-70%, 8,50—9,00, Gerſtenkleie 9.00 — 9.50. Leintuchert 
19,50—20,00, Rapstuchen 12.73 13.25 Sonnenblumentuchen —,— 
bis, Sosa Schroi 23,25 3,75 Speiſe-Kartoffelng, 50 4,0% Tabrik⸗ 
kartoffein Basis 18% ——. Roggenſtroh, gepreßt 4.75—5,25, 
NRoagenitzob, Iofe (in Bündel) 5.25— 5.75, Heu] gepreßt 7.50-8.00. 
Heu Il. gepreßt 6.25—6. 75. N 

Umſätze 2501 to, davon 1140 10 Roggen. 110 to Weizen 90 t Gerſte, 
459 0 Hafer, 249 to Weizenmehl. 204 to Roggenmehl. 

Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ruhig. RN: 

Marktbericht für Sämereien der irma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 17, Oktober 1938. In den etzten Tagen wurde notiert: 
Roty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 90—110. Weißklee, mittlere Qualität 200— 280. Weibtlee, 
prima gereinigt, 280—325, Schwedenklee 140—150, Gelbtlee 52—64, 
Geibtie: i. Kapp. 2792, Inkarnatklee 80-90. Wundklee 6070, Ray 
gras. hıeiig. Produktion 70 Tymothe 18—23, Seradelle 16—20, 
Sommerwicken 18-2, Winterwicken 65—75 Beluſchten 18—22, 
Vitktorigerbſen 23—28, Felderbſen 22— 25, orune Erben 3 26, 
Bierdebohnen 20—24, Gelbſenf 34-57. Raps 4042,50. Sommer- 
Leinſaat 42—46, Hanf 45—50, Bl bn 6266. Welz 
——, Leiniaa Ha 50, Blaumohn 
mobn 65—70, Buches 184. Hirſe 20—25. 
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